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wochenſchau für Polen. 


Die neue Regierung hat es verſtanden, der polniſchen 
Palitik in der Zeit ihres Beſtehens einen ganz neuen Stempel 
aufzudrücken. Sowohl im Innern wie im Außern ſind eine 
bedeutende Anzahl von Veränderungen und neuen Erſchei⸗ 
nungen zu verzeichnen. Ob es ſich dabei immer um Ver⸗ 
beſſerungen handelt, iſt recht zweifelhaft, zum mindeſten An⸗ 
ſichtsſache. In einigen Punkten freilich iſt es kaum möglich, 
ſich aller Bedenken zu enthalten, und ſelbſt aus den Kreiſen 
der Parteien, die die neue Regierung ſtützen, iſt gegen einzelne 
ihrer Mitglieder ſcharfe Kritik geübt worden, die in zwei Fällen 
zum Rücktritt von Miniſtern geführt hat. Der Finanzminiſter 
Grabski und der Arbeitsminiſter Darowski ſind ſeit der Ver⸗ 
öffentlichung des letzten Wochenberichtes aus der Regierung 
ausgeſchieden. Jener wegen des ungeheuren Markſturzes, 
dieſer wegen des Eiſenbahnerſtreiks in Oſtgalizien. 

Wladyslaw Grabski war der Schöpfer der pol⸗ 
niſchen Mark, die er an Stelle der Währungen der 
drei Teilungsmüchte ſetzte. Bald nach dieſer Schöpfung 
zog er ſich zurück und überließ die Mark ihrem ungewiſſen 
Schickſal. Als er im Kabinett Sikorski von neuem den Finanz⸗ 
miniſterpoſten annahm, war das Vertrauen zur Mark ſchon 
tief geſunken, ganz dem Vermerk auf den polniſchen Geld⸗ 
ſcheinen entſprechend, daß ſie nur ein Umlaufmittel ſeien, 
deſſen wahrer Wert ſpäter einmal vom Sejm feſtgeſetzt werden 
ſollte. Um eine feſte Währung zu ſchaffen, führte Grabski 
die Zlotyrechnung ein und gab hierdurch der Mark 
einen weiteren Stoß. Ein anderer Grund für die ungünſtige 
Entwickelung der polnischen Valuta iſt die Ruhrbeſetzung. 
Man kann die Feſtſtellung nicht umgehen, daß Frankreich, 
natürlich ohne es zu wollen, durch ſeine Ruhraktion die polniſche 
Valuta in Grund und Boden ruiniert hat. Daneben wirkten 
noch andere Umſtände mit. Grabski hatte energiſche Maß⸗ 
nahmen ergriffen, die jedenfalls ihre Wirkung noch getan 
hätten. Er reichte ſeinen Rückkritt ein, weil er nicht mehr 
das volle Vertrauen der Regierungsmehrheit beſaß. Er wirft 
ihr nicht genügendes Verſtändnis und nicht hinreichende 
Unterſtützung vor, und ftellt feſt, daß er auch in allgemein⸗ 
politiſcher Hinſicht mit dem gegenwärtigen Kabinett nicht 
ganz übereinſtimme. Der Nachfolger Grabskis, Hubert Linde, 
bisher Direktor der Poſtſparkaſſe, ſcheint ein tüchtiger Finanz⸗ 
mann zu ſein. Daß die Mark in der vergangenen Woche auf 
einen Kurs von 104 000 für den Dollar ſtabiliſtert war und 
ſich letzthin etwas beſſerte, iſt natürlich vor allem den Maß⸗ 
regeln ſeines Vorgängers zuzuſchreiben. Durch die Sta⸗ 
biiſterung der Mark iſt leider die gewaltige Preisſteigerung 
nicht aufgehalten worden, die die Bevölkerung in eine ſehr 


ſchwierige Lage bringt. Es ſpringt in die Augen, daß die 


kühnen Verſprechungen des nationalen Vollsverbandes und 
die Auſchuldigungen gegen die angeblich unfähigen Links 
regierungen in wirtſchaftlicher Hinſicht ſich nicht im geringſten 
beſtätigt haben, ſondern im Gegenteil, daß ſeit dem Antritt 
der neuen Regierung die Wirtſchafts lage viel ſchlimmer 
geworden iſt. Ein Teil der Urſachen iſt freilich im Auslande 
zu ſuchen, ſo z. B. im Sturz der deutſchen Mark infolge der 
Ruhrbeſetzung. Wenn die Wirtſchaftslage ſich nicht bald beſſert 
und die Preiſe weiter ſteigen ſollten, ſo dürfte die Unzufrie⸗ 
denheit des Volkes möglicherweiſe weittragende politiſche 
Folgen nach ſich ziehen. 

Infolge des Mangels an Erfolgen der neuen Regierung 
regt ſich die Oppoſition immer ſtärker. Eine gewaltige Geſtalt, 
ein Pole von ungewöhnlichem Format, zeigt ſich wieder am 
politiſchen Horizont. Es iſt Marſchall Pilſudski, das 
erſte Staatsoberhaupt der polniſchen Republik, der nach 
einem halben Jahr der Zurückgezogenheit jetzt wieder als 
ein für die Rechte unheildrohendes Zeichen am politiſchen 
Himmel emporſteigt. Nach Antritt der neuen Regierung 
zog Pilſudski die Konſequenzen und reichte er Rücktritt 
aus den im Heere innegehabten Stellen als Generalſtabschef 
und Vorſitzender des engeren Kriegsrates ein. Man wollte 
ihn zum Generalinſpekteur des Heeres machen, er aber ant⸗ 
wortete auf dieſen Vorſchlag mit einer derartig herben Kritik 
der neuen Regelung in der Heerführung, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich genötigt ſah, ihn zum Duell zu fordern. Dies 
verlief, wie üblich, unblutig. Nachdem der Staatspräſident 
den Rücktritt Pilſudskis aus allen Heeresſtellungen genehmigt 
hatte, fand ein Feſtmahl im Himbeerſaal des Hotels Briſtol 
in Warſchau ſtatt, das alle Freunde und Anhänger Pikſudskis 
vereinigte und bei dem dieſer eine höchſt bedeutende und eigen⸗ 
artige Rede hielt, die eine ſcharfe Abrechnung mit ſeinen 
Feinden bedeutet. Er vergleicht ſeine Gegner mit häßlichen, 
tückiſchen Zwergen, die ihn während ſeiner ganzen Regierungs⸗ 
zeit umlauert und mit Schmutz beworfen hätten. Er ſpricht 
dieſen Kreiſen die moraliſche Mitſchuld an der Ermordung 
Narutowicz's zu und erklärt, daß er, nachdem dieſe Leute 
die Regierung angetreten hätten, nicht mehr eine Stelle im 
polniſchen Heere einnehmen konnte, da es mit ſeinem Gewiſſen 
nicht vereinbar ſei, dieſe Leute zu beſchützen. Die Anhänger 
Pilſudslis haben aus dieſer kühnen und ſelbſtbewußten Rede 


neue Hoffnungen geſchöpft. Bei zenem Feſtmahle und nachher 


in der Linkspreſſe wurde vielſach der Gedanke und der Wunſch 
teen paß Pilſudski wieder ins politiſche Leben 
eintreten würde. Wenn auch der Marſchall ſelbſt dies zunächſt 
keineswegs beabſichtigt, und am Schluſſe der Rede deutlich 
fein Verlangen nach Ruhe ausſpricht, io können doch licht 
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angeſichts der gegenwärtigen Lage Ereigniſſe eintreten, 
die zu einem Eingreifen dieſes großen Mannes führen. In⸗ 
deſſen ſoll die Möglichkeit nicht abgeleugnet werden, daß es 
der neuen Regierung mit der Zeit doch gelingt, die Lage zu 
beſſern und ſich dadurch am Ruder zu erhalten. Vorläufig 
ſind allerbings die Ausſichten in dieſer Richtung ſehr gering. 

Auch in der Außenpolitik ging die Entwickelun 
weiter. Das rumäniſche Königspaar hat Polen verlaſſen 
und der rumäniſche Außenminiſter hat Lobeshymnen auf 
das polniſch⸗rumäniſche Bündnis geſungen 
und die Fortſchritte Polens auf dem Gebiete der Organiſa⸗ 
tion und Ausdehnung des Heeres anerkannt. Das Verhältnis 
mit der Tſchechoſlowakei bleibt äußerſt geſpannt. 
Der Traum von der neuen Oſtliga iſt von ſeiner Verwirk⸗ 
lichung ferner als je. Polen wird an der Außenminiſterkonferenz 
der Kleinen Entente in Sin aja nicht teilnehmen. Es zeigt 
ſich, daß die Bemühungen der Generäle Foch und Lerond, 
Polen enger an die Kleine Entente anzuſchließen und all 
dieſe Staaten zur weiteren Einkreiſung Deutſchlands zu ge⸗ 
brauchen, vollkommen geſcheitert ſind. 

Miniſter Seyda hat kürzlich gegenüber einem Schweizer 
Korreſpondenten Äußerungen getan, die bedeutend gemäßigter 
klingen als ſeine Reden in den Kommiſſionen. Er erklärt, 
daß Polen auch gegenüber Deutſchland eine aufrichtig 
friedliche Stimmung hege. Was das Ruhrgebiet anbetreffe, 
ſo ſei Polen weit entfernt, in die Ereigniſſe eingreifen zu wollen, 
wozu es in keiner Hinſicht berufen iſt. Man ſieht alſo ein ge⸗ 
wiſſes Einlenken Seydas. Dies tritt auch in der Ein⸗ 
ſtellung der Ausweiſungen zutage, über die 
leider die polniſche Preſſe in Poſen ein großes Wehgeſchrei 


erhob. Ein Blatt ſtellte dieſe im Intereſſe des Nationalitäten⸗⸗ 


friedens ſo warm zu begrüßende Maßnahme als einen 
ſchweren diplomatiſchen Mißgriff Seydas neben die Affäre 
mit der Tſchechoflowakei. Das Verhältnis der Regierung 
zu Deutſchland dürfte übrigens auch dadurch gebeſſert werden, 
daß Dr. Kazimir Olſzowski, einer der tüchtigſten pol⸗ 
niſchen Diplomaten, der bisher die Dresdener Verhandlungen 
mit Deutſchland führte, zum Geſandten in Berlin ernannt 
wurde. Die Dresdener Verhandlungen ſind während der 
Sommerferien, das heißt bis Ende Auguſt, vertagt worden. 

Der polniſche Geſandte in Madrid, Graf Orlowski, 
mußte zurücktreten, weil der König von Spanien ſehr un⸗ 
gehalten war, daß ein 2 € 
Verwandten, des öſterreichiſchen Erzherzogs Karl Stephan, 
vom polniſchen Staate beſchlagnahmt wurde. Auf dieſen 
Unwillen der Spanier führt man es auch zurück, daß der 
paniſche Sachverſtändige in der Frage der Delbrückſchächte 
in Oberſchleſien für Polen ungünſtig entſchied. Ob dies den 
Tatſachen entſpricht, muß dahingeſtellt bleiben. 

Ob die Nachricht deutſcher und Danziger Blätter, daß im 
Ruhrgebiet ein polniſcher Staatsangehöriger, der aus Kongreß⸗ 
polen ſtammende Beſtak, von einem belgiſchen Soldaten 
erſchoſſen wurde, den Tatſachen entſpricht, vermögen wir 
von hier aus nicht feſtzuſtellen. Es iſt, im Falle ſich dieſe Nach⸗ 
richt beſtätigt, wohl nicht anzunehmen, daß ſich daraus ernſtere 
Verwickelungen ergeben, denn Belgien dürfte dem be⸗ 
freundeten Polen ſicherlich jede gewünſchte Genugtuung 
und Garantien geben, daß ſich derartige Vorfälle in Zukunft 
nicht wiederholen. 
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Erſchwerung des Verkehrs mit Deutſchland. |» 


Ein deutſches Viſum in Warſchau 900 000 M.? 
Das deutſche Konſulat in Warſchau hat nach der „Ag. Wsch.“ 
die Viſengebühr von 285 000 auf 900 000 deutſche Mark erhöht. 


Fortdauer der Einſchränkung der Auslandsreiſen. 

Die „Gazeta Poranna“ erfährt, daß die bisherigen Maß⸗ 
nahmen über die Einſchränkung der Genehmigun 
für Auslandsreiſen beibehalten werden. 


vertagung der Liquidationsfrage 
im Dölterbundsrat. 


In der Mittwochſitzung des Völkerbundsrats wurde über die 
Angelegenheit des 4. Artikels des polniſchen Minder ⸗ 
heiten vertrages beraten, die von dem braſilianiſchen Ge⸗ 
ſandten in London Da Gama vorgebracht worden war. Auf die 
Frage Brantings, ob die polniſche Regierung die Liquidierung 
des Eigentums aller jener Perſonen, deren polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit von der polniſchen Regierung beanſtandet wird, nicht bis 
zur Beendigung der Dresdener Verhandlungen aufſchieben möchte, 
erwiderte der polniſche Delegierte Modrzelewski auf das 
entſchiedenſte, daß dies unmöglich ſei, weil es im Widerſpruch mit 
den Grundſätzen der Spuveränität des polniſchen Staates ſtehe. 

Nach längerer Ausſprache, während der der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Sanotaug den Standvunkt des polniſchen Delegierten 
unterſtützte, beſchloß der Völkerbundsrat, die weiteren Verhan 
lungen in dieſer Angelegenheit zu vertagen. 8 
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Das Amneſtiegeſetz. 


Gegenſtand des Geſetzes. 
Artikel 1 des Geſetzes ſtellt feſt, daß zur Feier der Aner⸗ 
kennung der Oſtgrenzen der Republik denjenigen, die ein 
Vergehen begangen, ſich eines Vergehens mitſchuldig gemacht oder 


Glan der Begehung des Vergehens teilgenommen haben, auf Grund 


der im Geſetz ausgeführten Beſtimmungen eine Amneſtie gewährt 
wird, und zwar für Vergehen, die bis zum 30. März 1923 be⸗ 
gangen wurden, ohne Rückſicht darauf, ob die Strafe erſt nach 
dem Termin verhängt wurde. 

Artikel 2 heißt es, daß die Amneſtie Vergehen umfaßt, 
für die die Strafgerichte, ſowohl die gewöhnlichen als auch die mili⸗ 
täriſchen, ſowie die Verwaltungsbehörden zuſtändig ſind. 


Was der Amneſtie nicht unterliegt. 

Nach Artikel 3 findet die Amneſtie keine Anwendung auf fol⸗ 
gende Vergehen, für die die allgemeinen und die Militärgerichte 
zuſtändig ſind: . 

a) Spionage oder eine andere ſtrafbare Handlung zum Scha⸗ 
den des polniſchen Staates und zugunſten einer fremden Macht 
bzw. eine im Einverſtändnis mit einer anderen Perſon im Inter⸗ 
eſſe einer fremden Macht begangene Handlung; 

b) Vergehen, durch die das Streben bekundet wird, kommu⸗ 
niſtiſche Grundſätze zu verbreiten, oder die Einführung des kommu⸗ 
niſtiſchen Syſtems in Polen zu erleichtern, ſofern der Täter zur 
Zeit der Begehung der Tat das 17. Lebensjahr vollendet hat; 

ec) wiſſentlich falſche Beſchuldigungen bei den ehemaligen 
Okkupationsmächten oder bei anderen fremden Staaten wegen Ver⸗ 
gehen, die zum Schaden dieſer Staaten oder ihrer Waffengewalt 
begangen wurden bzw. wegen einer unfreundlichen Haltung gegen⸗ 
über dieſen Staaten; 

d) abſichtliche Tötung eines Menſchen, ſchwere Körperver⸗ 
letzung oder Schädigung der menſchlichen Geſundheit; 

e) Banditentum bzw. Raub; 

1) Fälſchung von Geld⸗ und Kreditpapieren; z 
g) Verleitung zur Unzucht und andere Vergehen, um aus der 
Unzucht einer anderen Perſon Gewinn zu ziehen; 

h) übertretung der Vorſchriften über die Regelung des Geld⸗ 
verkehrs mit dem Auslande ſowie des Verkehrs mit anderen Va⸗ 
luten und von Gegenſtänden nach dem Auslande, 
deren Ausfuhr verboten iſt; 

i) wucheriſche Ausbeutung; 

j) geheime Spiritusbrennereien; a . 

k) Vergehen gegen finanzielle Angelegenheiten betreffende 
Strafgeſetze; e > 
een term, Der 

em die 


m) Vergehen, die aus Gewinnſucht begangen wurden: 

1. Vor Ablauf von 5 Jahren nach Verurteilung für ein 
u Vergehen, das aus denſelben Beweggründen begangen 
wurde; 
1 ar von Perſonen, die ſich gewohnheitsmäßig verbrecheriſch 

etätigen. b 

Dieſe Beſtimmun betreffen nicht Vergehen, die aus Not 
begangen worden f 

n) Vergehen, die von Perſonen begangen wurden, die einem 
fremden Staate auf Grund eines Vertrages über Herausgabe 
oder gegenſeitigen Austauſch ausgeliefert wurden oder von Per⸗ 
ſonen, die vor Veröffentlichung des Geſetzes ihre Zuſtimmung zu 
einer ſolchen Auslieferung erklärt haben. 

Die Amneſtie betrifft nicht Vergehen, die im Sinne des 
Wuchergeſetzes einer Verwaltungsſtrafe unterliegen, ſowie Much 
nicht Angelegenheiten, für die Finanzverwaltungsbehörden und 
Straffinanzgerichte zuſtändig find, ſowie auch nicht Diſsiplinar⸗ 
ſtrafen für Dienſtvergehen mit Ausnahme eines Verweiſes. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind ferner Ordnung⸗ und Difsiplinarftrafen von 
Militärperſonen, die in den Militärvorſchriften vorgeſehen find, 
Achtung! 

am, daß ſämtliche deutſchen Blätter 


Wir machen darauf aufmerkſ 
olens, die uns bisher zu Geſichte kamen, den Abſatz e) des Art. 3 
des Amneſtiegeſetzes in einer vollkommen ſinnentſtellenden Ueber⸗ 


e 

* r ehemaligen Okkupationsmächte“ uſw. und nachher: „bzw. eine 
unfreundliche Haltung“ uſw. Fehler liegt in der Nichtüberſetzung 
der Präpoſition ee: vor den ehem. Beſetzungsmächten uſw. 
Der Sinn dieſer Ausnahmebeſtimmung wird durch die Weglaſſung 
dieſes Wörtchens in fein Gegenteil verkehrt. Um Mißverſtändniſſen 
und Täuſchungen vorzubeugen, ſei dies hier bemerkt. (Die Schriftl. 
des „Pol. Tagebl. )) — — ů ö 


Seydas Schwanengeſang? 

Am Freitag iſt Miniſter te mit Bizeminiſter Straßburger 
und dem polniſchen Geſandten bei der lettiſchen Regierung, Jodko⸗ 
Narkiewicz, nach Riga zur Konferenz der Baltenſtaaten 
abgereiſt. Vor feiner Abreiſe gewährte Miniſter Seyda einem Mit 
arbeiter des „Journal de Pologne“ eine Unterredung, in der 
er unter anderem Is ae fagte: „Gegenſtand der Rigaer Ber 
ratungen werden vor allem die aktuellen internationalen 
Probleme ſein, die ſich auf der Tagesordnung der nächſten 
Generalverſammlung des Völkerbundes befinden. Ferner ſollen die 
Wirtſchaftsfragen, die für die weitere Entwicklung der polniſch ⸗ 
baltiſchen Beziehungen eine große Wirkung haben, erörtert werden. 
Polen wird noch in dieſem Monat Handelsberatungen mit 

innland einleiten. Es iſt zu erwarten, daß bald nach dieſen 
„ ebenſolche mit Eſtland und Lettland eingeleitet 
Be j 


wer 

Der „Przegl. Por.“ ſchreibt, man ſage, daß dieſe Auslaſſungen 
des Miniſters Seyda ſeinen Schwanengeſang bedeuten, da Seyda im 
Zuſammenhang mit der polniſchen Niederlage im Völkerbund bezüglich 
Danzigs, fo ſchreibt der ⸗Przegl. Por.“, nach feiner Rückkehr aus 


Riga zurücktreten und Roman Dmowski Platz machen ſoll 


bringen, indem ſie ſchreiben: wiſſenllich falſche Beſchuldigung 


WER, 


Senat. 


In der Freitag⸗Sitzung des Senats wurde nach dem Referat 
des Janas Buzek von der polniſchen Volkspartei das Geſetz über 
die lebenslängliche Ghrenbeſoldung früherer Staats⸗ 
präſidenten unverändert angenommen. 

Bei der Erörterung des Amneſtlegeſetzes beantragte der Senator 
Posner von den Sozialiſten die Streichung des Stelle, wg es 
heißt, daß die Amneſtie ſich nicht auf die Vergehen erſtreckt, die das 
Beſtreben zutage treten laſſen, kommuniſtiſche Grundſätze 
zu verbreiten. Der Antrag wurde vom Senator Nowiekl (Wyzwolenie⸗ 
grubbe) unterſtützt, bei der Abſtimmung jedoch abgelehnt und das 

eſetz unverändert angenommen. 

Nach dem Referat des Senators Bartos 
Volksverband wurde das Geſetz über die atifialerung des 
Dresdener Vertrages vom 2. Mai 1923 angenommen, ber 
die Verlängerung des Termins für den zollfreien Transport von 
Rohſtoffen und Halbſakrikgten von einem Teil Oberſchleſiens nach dem 
anderen betrifft. 

Senator Szuldrzunsti von den Chrlſtlich⸗Natlonalen referierte 
das Geſetz über die Ausdehnu 10 der Rechtsvorſchriften 
für Arbecsunfälle und die damit verbundenen Begleit⸗ 
erſcheinungen en] Ausländer Das Geſetz wurde mit der ein⸗ 
gebrachten Reſolution angenommen. a 

Bei der Erörterung des Geſezentwurfes über die Erhebung einer 
Walddanina für Zwecke des Wiederaufbaus ſtellte Senator Buzek 
den Antrag, dem Sejm Anderungen des Geſetzes anzuſggen. Schließ⸗ 
lich wurde nach eingehender Ausſprache das Geſetz unverändert 
angenommen 

Zum Schluß lief noch eine Interpellatſon des Senators Adamski 
über die Bekämpfung von Duellen ein. Die nächſte Sitzung 
des Senats findet am 8. Auguſt ſtatt. 


Senatskommiſſion für Aeußeres. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 
In der Außenkommiſſion des Senats wurde mit rann 
die angekündigte Rede des Außenminiſters Seyda exwartet. 
Seyda gab jedoch nur vertrauliche 1 45 Es handelte 
I 1 u beraten, wie man die in der ſlopakei lebens 
Polen ſchatzen könne. Es wurde zu dieſem 128 Tach 
iſt. 


n vom Nationalen 


en 
ß der Miniſter ein Geſamtbild * 90 ur T 
aha gäbe, das bekanntlich in der letzten 
980 00 ſprach ſich 105 die Außenpolitik Polens fo 10 mittifeh aus, 
125 ein polniſcher Senator entgegnete, une ande n 
S. De interna 3 Poſition Ne mehr verſchlechtert al 
verbeſſert. Soviel wir en ing © auf Einzelheiten, beſon⸗ 
ders auf den Notenwechſel über die le Auslaſſungen des „Ceskie 
Slowo“ überhaupt nicht ein. er Ringel von der jüdiſchen 
Gruppe en daß die Worte des „Ceskie Slowo“ ſehr bedauer⸗ 
lich ſeien, daß es Polen aber in feiner Hand habe, durch beſſere 
— ſeiner Minderheiten derartige Ausfälle unmöglich zu 
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Die Bedeutung der 1 
Union. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl“.) 
Die polniſche Sektion der e 2 4 te, wie 

chon gemeldet, am Donnerstag. ba and b oe od am 
n ber Union jedes 91 mitte re ch 25 5 polnische 
Gruppe nur geſchloſ 2 auftreten könne. Die Rechte war für 
5 un Sula die Linke für die een und Ru bie Kar, Leben 
le nn 


eit r gen 


nie Frau Kosmowska von ber Wyzwolen 
Vorſtand ab. Man einigte ſich am Nachmittag ent ne eine Kompro 1 4 — 
formel, wonach jedes einzelne Mitglied, ehe es in der Union auftrete 
ſich vorher mit der ganzen n berftänbigen müſſe. 172 
Hasdach von der deutſchen Gruppe war zuvor 1 dafür ein⸗ 
— On, ‚um jedem Mit I. x Karen n Minder⸗ 
1 ben utrauen müſſe, e für Polen ſchädlichen 
Dinge ſage, mi | enen es 5 Kon kompromittiere. eier 
Nu iſt Naumann. Die Ukrainer ſind nicht vertreten, da ſie 
doch nicht zum Wort zu kommen. Dennoch iſt es von 
genter er Wichtigkeit, daß die Minderheiten vor dem * orum, 
5 die interparlamentariſche Konferenz darſtellt, . cheinen 
nnen. 


Finanzminiſter Linde über den Dalutafturz. o 


Ein Vertreter des „Goniec Krakowski“ hat vor einigen Tagen 
die hervorragendſten Finanggrößen Polens, unter anderen den 
jetzigen Finanzminiſter Linde, über die Frage des Sturzes der 
polnifchen Mark interviewt. Linde hat dabei folgendes erklärt: 

Der Hauptgrund des Sinkens der polniſchen Mark liegt im 


E Sa, 7 


— VPoſener Tagedlaff. 3 


Eine falſche Meldung des „Kurjer 
Poznansti". 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt in feiner letzten Nummer 
(Nr, 151) unter der Überſchrift „Jalſche Meldung“ folgendes: 
Am 28. Juni wurde im „Poſener Tageblatt“ die angeblich 
„aus glaubwürdiger Quelle“ ſtammende Meldung veröffentlicht, 
daß Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Re⸗ 
gierung dazu geführt hätten, daß die Ausweiſungen aus 
Polen, fomeit fie noch nicht zur Durchführung gelangt feien, 
nicht vollſtreckt zu werden brauchten. Wir haben 
dieſe Meldung nicht veröffentlicht, weil wir var ihrer Veſtätigung 
die Bepölkerung nicht beunruhigen wollten. Jetzt erfahren wir von 
maßgebender Seite, daß die Meldung von Anfang bis zu 
Ende falſch iſt. Die polniſche Regierung wird wie bisher fo 
auch in Zukunft auf jede Ausweiſung eines polniſchen Bürgers aus 
Deutſchland mit der Ausweſſung eines (1) deutſchen Bürgers aus 
Polen antworten. — 

(Der letzte Satz enthält nicht den geringſten logiſchen oder tat⸗ 
a Widerſpruch zu der Meldung des „Poſener blattes“ 
vom 28, Juni, welche beſagte, daß Verhandlungen zwiſchen der 
deutſchen und der polniſchen 2 5157 dazu geführt hätten, daß 
die Ausweiſungen, ſoweit ſie noch nicht zur Durchführung gelangt 
find, nicht vollſtreckt zu werden brauchen. Als ſelbſtverſtändlich iſt 
dabei doch wohl anzunehmen, daß Deutſchland irgend welche Kon. 
— fionen gemacht hat, deren Folge die Einſtellung der Auswei⸗ 
ungen aus Polen iſt. Daß die er ja jederzeit wieder 
ener werden können, das ift wirklich keine beſondere Offen: 
* r jeden, der die Verhältniſſe kennt. Die Behauptung, 

daß die Meldung des „Poſener Tageblattes“ „von Anfang bis zu 
Ende falſch“ ſei, iſt für die offenbar ein Schlag ins Geſi 
Jedenfalls entfprach unſere Mee dung den Tatſachen, Die Schrift⸗ 
leitung des „Poſener Tageblattes“. 


Republik polen. 


Olſzowski in Berlin. 
dte h 
TEE Ener By 
ne on B 
b fil! i li, be 
Klage rt: I Manu Beet Gsichter Pole 4e e 
2 des polniſchen Geſandten beim ame 1, 
1 Ge . 
Die Aube 444 — e ee r 
Polen und die Tichehoflowatei, 
I Vader, 
d Eher 28 EB 
r die volnifeheiichecilieen Beziehungen Aba, 
Diplomatiſche Priviliegen für Mitglieder 
des gemiſchten Schiedsgerichts. 
„Monitor Polski“ bringt eine Bekanntmachung des wire 


ini! 
3 3 . 
e * 


eds g u! 


88 85 


en 8 
ü der ei Bun en 1 e n⸗ 
h A t, wird Jia 150 den niche 5 liedern, 
Sekretären und Funktionären des wi olniſchen gem 4 chieds⸗ 3 
a vun den an dieſen teilnehmenden enden ey Dakar, 2 
1051 I Funktionären diplomatiſch: 
Privilegien Ar efreiungen zuſtehen. 
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Blätter melden, in einigen leiten ⸗ 
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el Wee re 
reie Preſſe“ meldet folgendes: „Von 1 


1 
bin lien, „wurde sin eine s Meldung ve 1 10 dt er. at dab 


Marſchall Piru 5 5 Bereits A — — — 12 
Diefe Nachricht entfpricht. wie wir erfahren, nich 


Mangel eines Gleichgewichts im Budget. Die ſperlaufen ſei. 

Theorie weiſt nach, daß. 1 lange ein Staat ſeine Aug n aus den Tatſachen.“ 

den Einnahmen nicht deckt, ſeine 2 in nicht ſtabiliſteren Der . Poranny“ meldet, daß bie G des Gene⸗ 
kann. Als Nebengründe fh er die allzu zu löſende Nr Szeptye 1. 22 an De Sin 1 3 e ſich in dieſer Woche 
Abhängigkeit der bolniſchen Mar 1 5 der Male duelli ben ſoll spräfidenten das Duellp ro, 
hen Mark und die überwuchernde Valutaſpekulgtionftokell eingereicht be 


in Polen an. Dies feien wohl Faktoren geringeren Grades, 
trotzdem üben ſie aber auf die geſchwächte polniſche Valuta einen 
1 Einfluß aus. e Verminderung des Papiergelddrucks 
kann AL AH die RER ug — 5 

nken der Nat un 4 W e e hat einen 
ſehr e Einflu 10 das Leben Polens. 
Der Mangel an Betriebs Be 1 een die Nen f 
des Kredits beſchleunigt noch inken der 8 en Mark. 
Dieſer Faktor kann abet cher ich eine gu ganiſation 
der Technik des Geldumlaufs 3 des Na d ee 
werden. Daraus ergibt ſich die 8 erung, 
wärtige immenſe Sinken der polniſch rt 1 s Bun 
die neuen Emi Beg begründet, 6 aber die vo. 
vorübergehenden Erſcheinungen ift, wie agel von der 
deutſchen Mark und die Befeiefprhulatien. Ein Gegenmittel, das 
aber nur von der Pevöllecung angewendet werden kann, iſt die 
Hebung des geldloſen Verkehrs. Deshalb müßte das 
Scheckgeſetz baldmöglichſt erledigt werden. 


Gerüchte vom Rücktritt des neuen 
Finanzminiſters. 


n Senatskreiſen hatte ſich am Freitag das Gerücht vom Rück⸗ 
lritt des neuen Finanzminiſters Linde W Auf des 4 
mminitiend Wunſch, der in der Finanz ZN in Spala 
fein ordentliches Programm 1 egen konnte, wurde die Sitzung des 
mi e Get auf den 10. Juli vertagt. 
mit dem Gerücht iſt auch ſchon ein neuer Kandidat nannt morden, 
und zwar Krakau, früher Sekretär der 11 8 
kammer. In den Nac zſtunden haben Regieru BR, * 
Meldung von dem Rü 5 indes dementiert. Das 
jedoch, wie der „Pr Weglade 7 oranny“ 65 15 nur deshalb b Hebel. . 
geführt worden, weil ein Kandidat für die übernahme des ſchwieri⸗ 
n Finanzminiſterpoſtens fehlt, Selbſt die Kandidatur von Dr. 
Br wird nicht ernſt genommen 
Nach einer ſpäteren Meldung des „Przeglad Wiecgorny“ wird 
Linde tatſächlich auf ſeſnem Poſten bleiben. Angeblich ſoll zwiſchen 
allen Kabinettsmitaliedern völlige Einigkeit in allen finanziellen 
Fragen herrſchen. 
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Das Vermögens ſteuergeſetz. 


über das 15 ü N die . ung einzu⸗ 
e e 
ben 5 aupte —— en N 
roller 0 0 einmaligen Abgabe und fo ei — 
aten Da 1. Juli des laufe den res bis 1 
1925 in fünf Pe auf Grund des Vermögenskataſt — 


eingezogen werden. Die Steuer werden ſowohl die phyſiſchen als 
auch die rechtlichen Perſonen zahlen müſſen, wobei das ſteuer⸗ 


unktionärenſle un unmö 


rbeitet, nad) | wird. 


eie Vermögensminimum 2000 Goldgulden und 
{ir jene, die nur dem eigenen Gebrauch dienende 
tlien beſitzen, 5000 Goldgulden betragen wird. 
Gegenſtand der Steuer werden alle Mobilien und Immobilien nach 
Abzug der darauf laſtenden Schulden ſein. Ihre Höhe wird 2 bis 
10 Prozent vom Werte des Gegenſtandes betragen. Bei Ver⸗ 
mögen bon 2000—3000 Goldgulden fängt die Steuer mit 2 Pro⸗ 
zent an und ſteigt bis zu 10 Prozent bei Vermögen, die 10 Mil⸗ 
lionen Goldgulden überſteigen. 


Neue ukrainiſche Partei. 


In Luck haben Beratungen von Ukrainern ſtattgefunden, die die Bil⸗ 
dung einer neuen Partei zum Zwecke halten. Den Vorſitz führte 
der Sejmabgeordnete Paſzezuk. Aus Lemberg war eine ukrainiſche 
Delegation eingetroffen. Die Verſammlung ſoll einen ſehr ſtürmiſchen 
Verlauf gehabt haben. Bei der Wahl des Organiſationsrates haben 
dem Vernehmen nach die ukrainiſch⸗galiziſchen Radikalen 
die Oberhand gewonnen. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Heilungsperiode. 

Die „Gazeta Warſzawska“ veröffentlicht einen Leitartikel, der 
den Titel „Die Hellungsperlode⸗ trügt. Das Blatt betont, daß jeder 
Staat, der eine gründliche Beſſerung aller angehäuſten Unzulänglich⸗ 
keiten in Angriff nehme, eine ſolche Kriſe durchmachen müſſe, wie fie 
11 7 Polen . Die g Ui Warſchawska“ gibt weiter einen 

blick über alle Gebiete der Staatsverwaltung. Zur Finanzkriſe 
1 das Blatt, daß der Übergang von der bisherigen Politik plötz⸗ 
te zur Methode der ſyſtematiſchen Heilung des Staates 
ſchüſterungen hervorrufen mußte. Bezüglich der Außen» 


gewiſſe 
a betont das Organ der Nationaldemokraten die Verſtändigung 
olens mit der Tſchechoſlowakei eine mannhafte Politik gegenüber 
Danzig und das Aufgeben aller Halbheiten und Auſſchube. Die 


ch. Wand Regierung ſei am weitelten davon entfernt, die öffent⸗ 


Meinüng mit der leichten Speiſe der Demagogie und der Ver⸗ 
ſprechungen zu ſpeiſen. Wer den Mut habe, an grundlegende Re⸗ 
formen beranzugehen, der müſſe auch den Mut haben, die ſchwlerige 
Hellungsperiode dürchzumachen. 


Die Hoffnung auf Pitſudski. 

Der „Robotnik“ ſchreibt: „Die Rede Püſudskis, deren Ge⸗ 
dankentiefe und deren treffende Beobachtung und glänzende Um⸗ 
ſchreibungen eine oberflächliche Zuſammenfaſſung nicht wieder⸗ 
n bermag, hat u uren Eindruck gemacht. Wir werden 


Dam auf fie zurückkommen. Vorläufig betonen wir 5 
* 


2 


e ein hiſtoriſches Dokument von großer 
12 n wird und gegenwärtig ein weittragende3 
hide Ereignis if. — In Geſprächen verlief nach 
eit bis zur ſpäten Nacht und unter dem Zauber, 
— — Er orten des großen Polen ausging, trennte man ſich 


in der Überzeugung, 117 die Pauſe in ſeiner Arbeit in leitender 
Staatsſtellung nicht lange dauern werde.“ 

Der „Kurjer 3 betont, daß hier ein freier Bürger 

ener Verbitterung Ausdruck verliehen hat, mit der ihn feine Er⸗ 

rungen erfüllt hätten, und daß feine kraftvolle Rede durch den 

ung feines Ausdrucks einen erſchütternden Eindruck gemacht 

unde eg de des Banketts, die um den Marichall ver⸗ 

der lebhaft und heiter mit ihnen Pear ver⸗ 

ten noch eine angenehme Stunde im herzlichen Beiſammen⸗ 

ein mit dem D ten der Vollsgenoſſen. Man bat den Mar⸗ 

ſchall Pikſudski, trotz ſeines Rechtes auf Ruhe, nach der er ſich 

Bon an Dis, eis IR 8 te der Na» 


ge ffen wir, eaten ber . 51 er Sau ieh ben | Kitten 


„Kurier weh 2 chen „Die Rede, die a4. dem Ausdruck der Sem: 
lugt nach Ruhe endete, klang im weſentlichen wie ein Weckruf 
einem großen 5 en Kampf. Ihre Schärfe 
und Bitterkeit ſind ſelbſt eine beſſere an feines Aus⸗ 
I ent aut dem Heere, als das angeführte 9 Argument, 
die Wirklichkeitsprobe nicht galushallen würde. In dem 


et de ni Generalftabächet des polni 77 Heeres aus 
a ründen eine Zuſammenarbeit mit Me gen 
100 le) — 


ammelt waren, 


abe 


t 1 ine Demiſſion das ein⸗ 
bob e Baer 2 un 900 seh; der Alltagspolitik 
n Konflikten, Kampfen u Beidenfehaftlichtetten in h 


Düßtung zu treten,“ 


Neues engliſches Reparationsprogramm. 


Aus Paris wird gemeldet, daß England ein neues wirtſchaft⸗ 
liches und politiſches Projekt in der Entſchädigungsſrage vorlegen 
will. England will darin den Deutſchen eine bequeme Form 
der Schuldenabza 0 5 ung vorſchlagen und für ſich 3 Milliarden 
Goldmark, für Frankreich 26 Milliarden, ſowie einige Milliarden 
für den Aufbau der A Gebiete und zur Deckung der Koſten 
für die Unterhaltung der Arbeitsloſen (7) fordern. 


Die franzöſiſche Verſtimmung gegen England. 

Die . e Beer mit grüße... © Me groben 
2 iten hinzuweiſen, die zwiſchen En u ran 

Si ——— aber n 25 minder Peullich ich, daß Frank⸗ 
e Wang = wolle, Wie das „Echo de 
5 — hrt, könne Frankreich nicht mehr tun als wieder⸗ 
len, daß es leine Eroberungsabſichten hege, es ſei aber gerade 
lich, ſchon einen beſtimmten Bee für die 
mung des Ruhrgebletes N en. Erſt müſſe der paſſive 
rſtand aufhören. Der paſſive Widerſtand und nicht die Be⸗ 
iger der Ruhr lähme die hpirtſchafkliche Kraft Deutſchlands. 
Wenn man die Pariſer Blätter lieſt, begreift man en wohl, 
ge auf ur ſchriftlichen Beantwortung feiner Anfragen 
muß, und die Drohung bezüglich eines geſonderten Vor⸗ 

ens b ge, iſt es, die in Paris fo außerordentlich verſchnupft. 
als ob man an die Durchführung dieſer Drohung glaubt, 
en weil die franzöſiſche Einentiehe dadurch jo ſchwer verletzt 
Deshalb auch die ewigen Wiederholungen beiſpielsweiſe 
des nie ; Senkel 1 nicht einſchüchtern laſſen, 


und des „Journal“, Jene e in elwa b Reden 

dae genug aus N Frankreich n eben werde 

es ſein auch ohne fremde Hilfe — 4 er Stand⸗ 

— rankreichs 10 * 225 unbenämberig, und der ‚Tran 

und belgiſche er in London haben unzweideuti 

100 eiſ a daran feſtzuhalten und nicht f ee 
n abzuweichen 

Um die Welt über 3. 1 Abfi Frankreichs hinweg⸗ 

utäuſchen, dreht der in“ heute 1525 Spieß A und bes 


et, England ſei — es wolle nach ſeinem neuen 
tbavationäplan von n 2 nur Bezahlung ſeiner 
eigenen Kriegsſchulden noch von Frankreich. Ein 
neuerlich 5 ender Fan ie Cant ach Zuſammenarbeſt 
erhöhe dieſe England zukommende Summe noch um ein Beträcht⸗ 
Il land, fo ſchreibt das Blatt, hat einen großen, zugleich 
wirtschaftlichen und politiſchen Plan. Wirtſchaftlich will es von 
Deutſchland die 8 1 Annuitäten verlangen, die es angeblich 


len ea . eine Summe, die um drei Milliarden Gold» 

mar Fate er ib 0 a. an den Schahbonds der 
Serien 2 4 1 einen Teil ſeiner Forde⸗ 
an Pauke ung, der deutſchen Schuld⸗ 

19 1 erlangen 155 5 . es ſich aus dem Minimum der 
illiarden en für L e bezahlt macht, die für die 
e franzöſiſchen Gebiete unerläßlich find, Der „Matin“ 
fie hinzu: Wir nicht einmal ſicher, daß es außerdem nicht 
einige Milliarden haben will für das, was es ſeine verwüſteten 


— Soſener Tageblatt. #— 


bemerkenswert, daß er ſich bei dieſer Verteidigung in erſter Linie] muß das neu erworbene Memel ge biet verfaſſungsgemäß ſechs 


darauf beruft, daß die von den Mittelmächten ausgeſprochene Uns Abgeordnete in den Landtag ſchicken; da dieſe Deputierten nun 
! 11955 1 ihre vorausſichtlich Deutſche ſein werden, ſo iſt anzunehmen, 


ſanktioni ; daß die deutſche Fraktion binnen kurzem ſehr an politiſcher Be 
Ö ge Fra e & p 
A 8 . Dann wandte ſich Lond George deutun gewinnen wird. Es heſteht alle Ausſicht, daß fie loyal 
mit betonter Schärfe gegen die falſche Interpretation mit ger Regierung aufammenarbeiten wird 
des Vertrages durch Poincaré, der ein Friedensdokument In gang Litauen wie auch im Landtag fällt das feſte Bekennt⸗ 
als Waffe benutze, um damit an den Kaſſenſchrank des Schuldners] nis zum Materlande, zum Nationalen auf; der Eindruck iſt um 
heranzukommen. Der frühere engliſche Premierminiſter bemerkt] fo angenehmer und erfreulicher, als er wenig von Fremdenhaß 
in dieſem Zuſammenhang folgendes: oder auch nur Abneigung gegen andere Nationen in ſich ſchließt. 
„In Frankreſch gibt es mindeſtens zwei bis drei Grup⸗ Nur die Polen machen in dieſer Hinſicht eine Ausnahme, da die 
pen mit verſchiedenen Auffaſſungen über den Verſailler Vertrag. Litauer den Verluſt Wilnas nicht berſchmerzen können. Sozial⸗ 
demokratiſche, internationale oder gar kommuniſtiſche Strömungen 
ſpielen hier gar keine Rolle. 
0 rich nr auch in 45 politiſchen e Sr 
351 0 d J 3 riſtlichen Standpunkt; ſo wurde zum Beiſpiel der . 
m es borfe „ a Bergin ag, Derzeld g mit einem. feierlichen Gotteödienft eröffnet, und auch die Ver⸗ 
Der Londoner Havas⸗Korreſpondent tft inſofern |... t dieſe G kent Halb db 92 di 2 eidigung des wiedergewählten Präſidenten fand im Parlament durch 
optimiſtiſch, als er beſtimmt glaubt, daß eine Löſung gefunden führt dieſe Gruppe jetzt auch, obwohl ſie formell die Durchführung] den Biſchof ſtatt. Auch ein gewiſſer militäriſcher Prunk fehlte dabei 
werde, bevor die engliſche Polftik ſich zu einer Sonderaktion ver» des Vertrages ſcheinbar erzwingen will, eine rieſenhafte Operation | nicht, Truppen in Paradeuniform mit gezogenem Pallaſch bildeten 
ſtehen werde. Das engliſche Kabinett erſtrebe mit allen Mitteln aus, um ihn ohne Befragen der anderen Signatarmächte abzu⸗ die Ehrenwache im Sitzungsſaal, eine Kavallerieeskorte begleitete 


die Abſendung einer gemelnfamen Antwort der Alliierten auf das ändern. Das iſt in dem bom „Obſerver“ am letzten Sonntag] den Präſidenten auf feiner Fahrt zum Parlament und beim Ver- 
letzte deutſche Reparationsangebot. laſſen des Gebäudes zum Denkmal der für die Unabhängigkeit 


2 N ee e ee ſars ſehr deutlich zum Ausdruck gekommen. Aus dieſem amtlichen Litauens gefallenen Krieger, das der Staatspräsident pietätvoll be⸗ 

7 ; 305 j ſuchte. Die „Thronrede“ des Präſidenten, die er im Parlament 

Ein franzöſiſch⸗engliſ es UMompromiß Dokument geht ſehr klar hervor, daß die franzöſiſche Regierung, e so gc Br, enthielt feine Be BR: 

7 0 . n Momente. In bezug auf die auswärfige Politik wiederholte 

in der Saar vage. erfüllung des Vertrages hineinmanöprjerte, ingwiſchen dauernd und der ed ident ah Mahnung, daß ſich der Landtag mit dem pol- 

au der Mormittagefikung Des’ Wölkerbunbesete bem 5. Juli bal fed Leime Berſchwörung zum Umſturz eben) giſchen Grenzkonflitt, das heißt mit der Wihnaf tage und mit 

wegründete Lord Robert Ceeil in längerer Rede den Standpunkt dieſes Vertrages organiſiert hatte. Ihr Vertreter am] der internationglen Regelung der Autonomie des Memelge⸗ 

der engliſchen Regierung. Seine Ausführungen waren ruhig und Rhein hat mit Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung franzöſi⸗ biets zu befafien haben werde. In der inneren Politik gelte es, 

zuvorkommend gehalten, aber nichtsdeſtoweniger beſtimmt, und, ſches Geld für das Anzetteln einer Verſchwörung zur Errichtung Rechts⸗ und Gerechtigkeitsgefühl zu ſtärken, ſowie ernſte Arbeit 
indem er die alleinige Verantwortung des Völker⸗ 
bundes für die Verwaltung des Saargebiets betonte, wies er 
indirekt energiſch die franzöſiſchen Eingriffe in die Saarvexwal⸗ 


i ur Hebung des Kulturniveaus zu leiſten. Landwirtſchaft und 
einer unabhängigen Nheinrepublit unter Frankreichs Schutz aus⸗ 0 a zu heben und zu ſtüten. Dr. Stulginski ſchloß ſeine 
tung zurück. Durch das Verſailler Inſtrument, Artikel 40, führte 
er aus, jei der Völkerbundsrat als Treuhänder des u ap 
15 
zu. 


— nn 

Gebiete nennt, nämlich ſeine Arbeitsloſen. Ein Handelsabkommen 
für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit Deutſchland, das unter 
Leitung von Me. Kenna entworfen worden iſt, verfolgt dieſes 
wirtſchaftliche Programm. In politiſcher Hinſicht wi England 
Frankreich, deſſen Einfluß auf dem Kontinent es fürchtet, ver 
hindern, Deutſchland allein zur Kapitulation zu bringen, das heißt 
einen Sieg davonzutragen, an dem England nicht feinen Anteil 
fordern kann. Es iſt nicht ſehr leicht für Lord Curzon, dieſen 
Plan auseinanderzuſetzen, der zu gleicher Zeit den „Friedensver⸗ 
trag“ bon Berſaſfles und den Londoner Haßlungsplan zerſtört und 
den keine franzöſiſche Regierung dißfutieren wird, ohne ſich an 
das Parlament zu wenden. Deshalb beſchwere ſich Lord Furzon 
darüber, daß er nicht die franzöſiſche Anſicht kenne, die doch in 
en an allen Mauern in allen Gemeinden angeſchlagenen Reden 
enthalten jei, und erkläre gleichzeitig, die Lage el ernſt, weil 
Frankreich ihm nicht feine ſeltſamen Plane auszuführen geſtatte, 
ndem es vorſchlage, ſich feine Rechte ſelbſt zu amputieren. 


Als wichtige Arbeit ſteht dem Landtag zuerſt die Erledi⸗ 
gung des Budgets zu, das, da das erſte Parlament aufgelöſt 
werden mußte, noch nicht für das laufende Jahr bewilligt worden 
iſt. Das Budget beläuft ſich in runden Ziffern auf 200 Millionen 
Lits. Einnahmen und Ausgaben ſind durchaus im Gleichgewicht, 


Programmrede Galvanauskas. 


Der neue litauiſche Miniſterpräſident Gal vanauskas, der 
zugleich e iſt, gab in der Donnerstagsſitzung. des 
litauiſchen Seim die Regterungserklärung ab. Vor der 
Abstimmung über das Vertrauensvotum verließen die Sozial ⸗ 
demokraten den Sitzungsſaal. Die Regierungserklärung wurde 
mit allen Stimemn angenommen. Galvanauskas widmete einen 
längeren Abſchnitt in ſeinem Expoſe dem Stand des Heeres, 
das auf europäiſches Niveau. geſtellt werden müſſe. Im Ver⸗ 
hältnis zu den anderen Baltenſtaaten will Litauen hinſichtlich 
der Bildung eines Baltenverbandes vermitteln. Es wäre er⸗ 
wünſcht, wenn auch Skandinavien dem Baltenblock beitreten würde. 

m letzten Abſchnitt beſchäftigte ſich der Miniſterpräſident mit 
olen und Memel. Was Polen betrifft, fo erklärte Galba⸗ 
naußkas, daß Polen noch immer im Beſitze der mit Gewalt forte 
genommenen litauiſchen Gebiete und der Hauptſtadt Litauens ſei 


Eine Memeler Abordnung in Kowno. 
Kürzlich traf in Kowno eine Abordnung aus Memel zu Be⸗ 
prechungen mit der litauiſchen Regierung über die bevorſtehende 
ederaufnahme der Verhandlungen in Paris über die Memel⸗ 
frage eln. Vor der Abreiſe nach Kowno hatten die Mitglieder 
d ordnung eine Vorbeſprechung in Memel, bei der ſich laut 
„Echo“ eine übereinſtimmung ln den Anſichten 


geworfen. Es haben hiermit biejenigen, welche ſchon immer gegen | Ausführungen mit einem Appell an den Patriotismus des Hauſes. 
8 biets 
eſtellt und von Deutſchland anerkannt worden. Frankrei — 
r. 


das Recht, die Gruben des Saargebieis auszubeuten. Der 
bund habe durch die Regierungskommiſſion das Gebiet ver⸗ 
walten. Die Regierungskommiſſion ſei dem Völkerbundsrat unter⸗ 
ſtellt und nicht Frankreich. Lord Robert Cecil dann auf die 
Bekannte Notnperordnung vom 7. März und die Verordnung 
der Regierungskommiſſion vom 2. Mai über das Streikpoſtenſtehen 
Zu ſprechen. Die Natverordnung ſei ohne Befragen der Vertreter 
der Bevölkerung und ohne zwingenden Grund erlaſſen worden, 
nachdem der Streik ſchon eine geraume Weile dauerte. Bei allet 
Hochachtung vor dem Bülkerbund gebe eß nicht an, eine Kritik an 
ihm oder feinen Mitgliedern als ein Verbrechen zu ſtempeln. 
Der franaöfijche Delegierte Hanotauz verteidigte darauf 
die Regierungskommiſſion des Saargebietes und erklärte, bis jetz 
habe der Volterbundsrat und auch — — hervorragende Mitglieder 
der Völkerbundsverſammlung, wie insbeſondere Lord Balfgur, die 
Verwaltung des Saargeviets durchaus gebilligt und ben alen 
‚Seift gelobt, in dem fie ausgeübt werde. (!) Es umterliege keinem 
ei ſo führte Hanotaux weiter aus, daß die Regierungs⸗ 
x million, die eine jehr große Verantwortung trage, dieſe 
ſoriſche Verordnung mit vollem e habe. (7) In der 
ö s ſei es aber nicht einmal notwendig * ieſe Ver⸗ 


Die Einheit Südſlawiens in Gefahr. 


Die Kroaten wollen Selbſtändigkeit. 


Zöſiſchen Regierun diefe in kei fran | 
er Daher Degen ze fen Jebr und in Heere e Minen 1 e e e dee eee eee deren 87 Memelgebietes und der lie 
wendig eradıtet, einer Überpeäfung Ton ee DE ar BO Beil, on. Dim au Mitglieder der een en 

fen Zweck Meg Aberpebfung untergleht daß er zu n teilnahmen. fett hielt Die Verfolgung der polniſchen Minderheit 

En der wean € 1225 . Brantimg, lente, daß die lt Delete ge 55 mim der ie in Blauen. , 

Regi skommiſſion 18 es leider r iſche Delegierte Modzelewski überreichte dem Vor⸗ 
— a 1 ſitzenden des Walferbundstates eine Note bezüglich vo Verfolgung 


Saargebie 
habe, die Sympathien der Ber 1 zu erwerben. 
Auf Vorſchlag des Präſidenten 


cher der polniſchen ae in Litauen. Die Note verlangt die 
daktionskomitee eingeſetzt, das die genaue Faſſung einer Reſo⸗ t 


n Ratifizierung der litauiſchen Erklärung über die Minder ⸗ 


am Breite . 1 8 usch and 
9 in Riga der er ranspo eu er er 

dem Ruhrgebiet die den Sommer auf dem Lande bei dance Garen 

verbringen ſollen, eingetroffen. 

f Finnland und Polen. 
1170 4 e d. eee 
P 0 rechun er ner Ran n m Hin au 

* — gen lien een ar Den außenpolitiiäe Programm ber pofniicien Regierung: Die Richtung der 
rn durch er 0 Entwickelung der kulgariſchen Revo⸗ neuen polniſchen Politik führe in Polen zu eine Drehung der Fron: 
jution dem iſt der Beſtand in in, don Oſten nach Weſten. Polen befürchte keine Gefahr von 
: Rußland her, wünſche vielmehr Freundſchaft und Verſtändigung mit 
biefem, um entiprechend dem Wunſche Frankreichs eine Harte Rauer 
Besen Deutſchland zu bilden und deſſen erwartetes Bündnis mit 

em Oſten zu verhindern. Polen werde dadurch noch mehr als bisher 
ein Faktor der franzöſiſchen Politik, die Deutſchland 
niederzuhalten und feine Erholung zu verhindern — —— aber 
ſei eine ig, Finnlands an einem Verteidigungsbünduls gegen den 
Oſten nicht mehr vereinbar. Die 1 Me . des Landes lehne 
ein ſolches Bündnis ab, und zwar noch einhelliger als das vorige Mal. 


Deulſches Neich. 


Erhöhung der Mietsginſe in Berlin. Eine gewaltige Ver- 
teuerung 6 Monat Juli allen Berliner Wohnungsmietern er⸗ 
e A 4 und uc verſchiedener Art, die for 

e 


. au a dle a 2 
n 


beſchließt, noch in dieſer aue in die Umterfuchung einzutreten] Einfluß 
und beauftragt das Sekr die Mitglieder der] partei, erklärten, daß 1 2 nur die ei, ſondern das 
amte krpatiſche Bott hinter Raditſch mũ 


ul 
Völkerbundsrats einen 
die Rechte und die U 

— 


Das Telegramm Gaſparis. 

Der päpſtliche Kardinalſtaatsſekretär Bafpari bet ber 
einigen Tagen ein Telegramm an den pa Nuntius Bas 
celli in München geſandt, in dem er dieſen bei 
eie Bei — een wahl die nente Gührerperfüntiähteit 8 
ü i m 0 n auf dem Tüdenropäifhen 
Prot Nuntius reift 

„ ge 5 — — — — aan und] Balkan, ein Mann, n — 

Bayern ſpielen Y Ext. J f 


Gaſpari-Telegramm wird in dem papſt. und Aer 
ee a bon der Wiſeibesten Al, Dis Haltung der bentſchen Abgeordneten 
W Meldungen die Regierung Bafitjeh bor 


durch die übertriebenen 
neuen erigfeiten. Die 1 9 
eg 


ſprengung in Duisburg irregeführt worden. 
Der deutſche Botſchafter in Rom beim Kardinal⸗ unterfbilßt 
ohne daß darüber formelle Vereinbarun en 


1 3 baten 
Der deut dem nalſtacteſetxetx f 

S e e r e e für das Wu oeftimand, ſondekn ſich der Abſtmmung wohl 
17 Staatsſekretärs an ur 


zansöfiiden ey: ee 


1 


83 8 


* 


I) 
. 4.0 


menhang mit dem Telegramm des e " ammen eine 1 m. e 
künchener Nuntius. Es wird angenommen, der deutſche f N Sechahundert⸗ bis Gieben- 
VBocſchafter darauf aufmerkſam gemacht hat, daß Sie beige Megie⸗ Die Lage in Litauen. N u. ai 75 une eiiies 2 — a m * 
rung die Attentate im Ruhrgebiet verurteile, daß fie ach den den üblichen Feierlichkeiten hatte die erwahl des nungs bau ge be gu zahlen, die für das abgelaufene Halbj 


Einbruch der Fraugoſen und Belgier aber jeden Einfluſſes 
dieſe Entwicklung beraubt fel. 5 * 


Eine römiſche Erklärung. 4 
Die römiſche Agentur Volta veröffentlicht folgende Erklärung 

zu dem —.— — Telegramm ——— an 
den Münchener Nuntlus: „Es wäre ein Irrtum, wenn man die] m 
Mon ſignore Pacelli übermittelten uftionen fo auslegen 
wollte, als enthielten fie eine Derurteilung de? beſſiven 
Widerſtandes überhaupt. Der Papft hat nicht beab 

helgt, ſich darüber zu äußern, genau fo wenig, wie er mit dem 

rief an Gaſpari beabfichtigte, die Bejekun der Ruhr zu ber 
urteilen und die Franzoſen zum Nüdau 3 Truppen aufzu⸗ 
fordern. Mi beiden Dofumenten hat der Papft vielmehr die Völ⸗ 
for ermuntern wollen, einen Weg der Verſtändigung zu ſuchen. 
Das Telegramm an Parelli beson ſich ausſchließlich auf ſolche 
Handlungen, die bereits von der deutſchen Negierung als verbre⸗ 
cheriſch bezeichnet worden ſind.“ 


Friedensvertrag und völkerbund 
nach Lloyd George. 


In Seiner bekannten Artikelreihe über den „Wiederaufbau 
Europas“, die Lloyd George im „Daily Chrontele“ zur Ver. 
öhfentlihung bringt, verſucht Llond George als Meitverfaſſer des 
Nriebensbiktats hon Veriailles ieim Werk au berteidigen. & 


wird. 

% Der Verliner Streik. Aus Berlin wird gemeldet, daß am 
Mr vormittag der Ansitand der Metallarbeiter begann. Am 
Mag legten etwa 100 000 Arbeiter die Arbeit nieder. 
ungefähr 200 5 rößten Firmen wurden ſtillgelegt. 

Am Nachm * die 8 Streikkomitee über die weitere Aus 

dehnung des Au 8. Die Berufsorganiſationen in Berlin for⸗ 

inar dern die Arbeiter 15 Solidarität mit den Streifen“ 
den auf. Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß der Streik auf andere 

Zweige der Induſtrie nicht nur in Berlin, ſondern auch 

im Reich, übergreift. 

’ ar Ibderaliſtiſche Wünſche der Bayern. Der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß des bayeriſchen Landtages hat mit Mehrheit einen An⸗ 
970 der Vayeriſchen Vollspartei angenommen, der die Macht⸗ 
fugnifie des Reichspräfidenten aus Artikel 43 der 

Reichsverfaſſung eingeſchränkt wiſſen will, ſoweſt es ſich um 

die Hoheltsrechte der Länder handelt. Die Regierung 

ſoll zu gegebener Zeit einen dahingehenden Antrag im Reichsrat 
einbringen. Mehrere Eingaben, welche ſich auf die födera⸗ 
üſtiſche Ausgeſtaltung der Reichsverfaffung be 
zogen, fanden durch die Annahme eines Antrages der Bayeriſchen 

. ihre Erledigung, wonach die Regierung zu gegebener 

Zeit bei der Reichsregierung auf eine Vorlage hinwirken ſoll, 

welche eine Ausgeſtaltung der Reichsperfaſſung im föderaliſtiſchen 

deu Sunne vorfeh e 
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— Wolener Tageblatt. > 


Else Pfeiffer 
Otto Konkel 


grüßen als Verlobte. 


Przybychowo 
im Juli 1923. 


* 


Dipl.-Ing. Georg Czternasty 


und 


Frau Gertrud, geb. Pietsch 


* 


beehren sich ihre Vermählung 


anzuzeigen. 


Poznäfi, im Juli 1923. 
Grochowe Laki 3 


| Dankſagung. 


Für alle Beweiſe warmer Teilnahme, die uns 
nach dem Hinſcheiden unſerer lieben Eniſchlaſenen 


zuteil geworden ſind, ſagen wir 


herzlichen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


f Ida Henning. 
Poznafi, den 6. Juli 1923. 


„Donnerstag, den ö. Juli d. Js, abends 7 uhr, 


entſchlief in Gott nach langem, ſchweren Leiden mein 
geliebter Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater 


der Kaufmann 


Rudolf Tomaſchem oli 


im 61. Lebensjahre. 


ve bt zeigen dies hiermit an 


y Tomaſzewski 
nebſt Rs und Schwiegertöchlern 
Poznad, ul. Skowackiego 31. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 9.d. Mts,, 
na 21 Uhr, von der Kapelle des St. Lukasfriedhofes 


B: ui 


Die biefigen Obſtalleen 


einſchließlich eines Obſtgartens ſind 


Piotrowo 


Ihre zu Sodobonice staitfindende Dermählung 
geben bekannt 


Dr. Erhard Kraemer und 


Grau Üngeborg Kraemer, 


geb. Peschken. 


Godobomice, am 3. Juli 1923, 


Sfferiere Ia Ia. 


1 OeFI 


Wandlliesen, Chamottesteine und -Plalten. 


nebst 
allen 
Zutaten; 


Skomlanka 7. 


. lieferbar: 
De. jur. Ir. Bordihn, 


Telephon 290. 
— De 2 


Trockene 


Felgen und Speichen 


hat abzugeben 
S. 8 un Tel.63. 


nationalen 
Minderheit. 


Preis 24 000 Mark. 


Verlagsanſtalt T. A. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Abteil.: Berſandbuchhandlung. 


Dauerſtellung 
in Berlin 


12 einf. ält. Frauensperſ. l. 


Ze n Antritt AE — 


1. Oltober für 3000 Mor gen 


älterer Beamter 


unter Oberleitung geſuchk, der beider Landesſprachen auch 
in der Schrift mächtig iſt. — Desgleichen auch ein 


Rechnungsführerlin), 


der die gleichen Sprachkenntniſſe wie oben hat. 


Oehlrich, Mala Turza, 


3 Erw., 1 neunj. K., Var 

Verpfl. 

Geh. n. Uebereint. Reiſeverg. 

Off. u. P. 7906 a. d. Ge⸗ 
105 ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

e re amae Fremen; 


1. Stellengeſuche. 


Eh! geprüfter dirſer 
alt, unverh., beider 
ehr mächtig, tüchtig in 
feinem Fach, ſchriftgewandt, 
lacht evtl. ſoſort Stellung. 
Ang. u. A. 7936 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 

Von ſofort oder 1. Auguſt 
ſucht verh. jung. Mann, ohne 
Kinder, Ne auf größe⸗ 
rem Gut als 


Gärtner. 

Bin feit 12 J. im Fach gründ» 
lich erfahren habe u. beſſere 
Schule beſucht. Gefl. Ang. 
u. R. 7907 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Lehrerin 


karkz 
losnica. 


a Cefach zum bafdigen Anteile 
junger Beamter 


aus guter Familie, der Lehrzeit beendet hat, mit regem 
Inlereſſe für die Wirtſchaft und ſtrengem Pflichtgefühl. 


Gutsberwallung Blalokosz, Bolt Kojewo. 


Dirlſchaftseleven 1 ſucht zum 


1. Oktober 


5 Rittergut Nowalskie, poczta Kobylnica, p. Poznan wschöd 


45 Jahre alt, verh., mit beſten Zeugniſſen und langjähriger 
a Fenzid auf intenſiven Wirtſchaften Deutſchlands, 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig. beben 
8 Jahre als Adminißrator in einer 4000 ien 


7979 


Das poliline Seh der i 


Pofener Buchdruckerei und Bananen 


zu verpachten. = 


Es ſind Apfel, Birnen, Süß der kirſchen. 
und Pflaumen vorhan 


Sutsverwallung Bialokosz, d Nojewo. 


großen Wirtſchaft tätig, wegen übernahme durch den Beſitzer⸗ 
3 Stellung aufgegeben, ſucht per bald oder 1. Oktober 
J. Stellung als 


A kior oder Latte — 


Gefl. Offerten unter R. 7973 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Tüchtiger Berufsbeamter 


5 Woll. e 5 
3 ee e u. Motoren 
2 2 Wolle gewaſchene Kilo bis 64000 15 

. . . . Kilo bis 84000 B 


Tausche! Per, Fg ben U 
Fiſcholterfelle bis 2000 000 


Marderfelle bis 1 500 000 
Fuchsfelle bis 900 000 


Nur Winterware, beſte Onalität. wird gekanft. 
Roßſchwanzhaare Kilo bis 80000 
Bienenwachs. - Kilo bis 30000 


Kauſe fünitliche Zähne, = 
an 15000 M. u es 
Elkan Kallmannsohn, 


Poznan, sw. Marcin 34, seit 20 Jahren ansässig 


Automobil⸗ der 


ö 7 T 
l 3 , . 


Fe eit zur 
en 2 


Benz- Vertretung, Poznan, 


5 Bantab 1. Zu, 209," Jnfabe Juljan m Wertätn: Bukowakn 12. 


dann criſtl. ſoz. Arbeit. Gal 
ſtaatl. Hilfslehr. Franz., En 

Poln., muſik. Offerten 8 
2965 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Reparaturen von Automobilen 
allet Arl u 


Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 7. 7., abends 7% 
Komiſche Oper von Offenbach. 
abends 7½ Uhr: 


Helena“, 


Sonntag, den 8. 7. 
O 


Uhr: „Die ſchöne 


„Boheme“, 


per von Puccini. 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchaſt des Herrn Gorski 
im Hotel Monopol, Ecke ul. Fredry u. Sew. Mielzynskiego. 


. 


BUY 


Deulſcher Theaterverein 


Poſen. 


Mittwoch, den 11. Juli 1923, 


abends 8 Uhr, 


im Saal des Zoologiſchen Gartens: 


Einmaliges Gaſtſpiel 
des Herrn Paul Hilbig⸗Edelhof, Danzig. 


Mul kin 


JEAN. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Lothar Schmidt. 
Einkritiskarten zu 4000, 6000, 8000 und 10000 Mk. 
ſowie Programme zu 1000 Mk. ſind im Vorverkauf im 
Zigarrengeſchäft von Gumnior, sw. Marcin, Ecke Gwarna 


Add 


weltberühmte Koloratursängerin, 
gibt ein einziges Konzert 


Dienstag, den 10. Juli 1923, 


im Konzertsaale in der Universität. g 


— Achtung! — = 


—— an der Abendkaſſe zu haben. 


Otto Knack, dr. mi Bımentat-Fahrk, Gniezno, 


1602 


(7954 


500000 Mt. Salon 


demjenigen, der mir die Perſon nachweiſt., die im Trauer⸗ 
haufe Teidel, Strucewo. lügenhafte Aeußerungen gegen 


mich getan hat. ſo daß ich 


fie gerichtlich belangen kann. 


J. Bier, lerne rieürtehslarh), pow. Jaroei. 
Der Termin für die Repräſentantenwahl iſt auf 


Montag, d. 9. 3011923 (10 -2u. 4-6 Uhr) 


verlegt worden. 


783 


Poznan, den 6. Juli 1923. 
Der Boritand der Synagogen-Gemeinde. 


Vereid. Reg.⸗Landmeſſer 


führt Meſſungen jeder Art insbeſondere 


7. 


größerer Gitter 


aus. 


Gefl. Offerten unter 7980 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Fräulein aus größ. Land⸗ 
wirtſchaſt. Ende 40, eogl. aus 
achtb. 4 mit gut. — 5 
wünſcht ſich z (7971 


verheiraten 


nur mit älterem beſſ. Land⸗ 
wirt. Off. u. A. B. 7971 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


2 gunggefelle 


in mittl. Jahr., wünſcht Damen: 


Fräulein. mitte 30 er (100 
Mill. M.), ſucht, da alleinſt. 
mit ordentlicher Familie zu 


verkehren. Offerten unter 
7962 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Erholung 
ſucht Lehrerin, Land. Frei, 
mäßig. Preiſe od. gegen 1—2 
Stund. tägl. Unt., auch Engl., 
Franz. u. Poln. Preisang. unt. 
7966 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


„ bekanntſch. zwecks bald. Heirat. RR 
Geſl Off zien unter 7907 an UE 


5 Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Arbeit. Be ee a 
4 | Reiche Auslän- 
riu, Heirat derinnen u. ver- 


mög. deutsche Damen wün- 
schen glückl, Heirat. Herren, 
a. ohne Vermög., gibt kostenl. 
Ausk. Stabrey, Berlin Postamt N 113. 


werden in kurzer 
_ Zeit unter fachm. 
Leitung zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt. 


Beſtellungen 


auf nene 


Perſonen⸗ und 
Laſtkraftwagen 
unſeres Fabrikats 


5 = mit kurzen Lieſer⸗ 


terminen werden 
zu annehmbaren 
Preiſen 


entgegengenommen 


B 5 2 . 
I Bereifung, u. Grfepiclie f an age 


billig zu verkaufen. A. 
7961 a. d. Geſchſt. d. Bl, erb. 


LCampenſchirme 

werden ſauber und billig an⸗ 

gefertigt. Lewinſohn bei, 

2 me Da browskiego 
r 


. 


Kols⸗, 


Sohlene, Hal⸗Auſuhr 


Abfuhr von Waggonladungen, 
Geſpanngeſtellung übernimmt 


„Britannia“, Inh. Geor 


Beüsel, je Zeiycla 41 


Tel. 


7696666660 
Jenſterglas 


in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, 
Bilderleiſten 
. ie Vert, 


Käſe, 


prima Ware, à Pfd. 4000 M. 
empfiehl Molkerei Nawicz. 


Ein gut erhaltener 


Herrenanzug 


für mittelgroße Figur preis- 
wert zu verkaufen. Ang. 

u. B. 7988 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


cn Skidenjacke 


Off. 


Sonntag,. 


8. Jult 1923. 


rr it en 


die Politik der ruſſiſchen Emigranten 


zugleich ebenſo 
e und Zirkel. 


verſchieden 
; Wenn daher General Kutepow, 
kampfgenoſſen Wrangels bei der Verteidigung der 
ch in einer Rede in Galipoli die . in 
mender Rede aufgefordert hat, ſich zu der bevorſtehenden 
ungserpedition gegen Sowjetrußland bereitzuhalten, die mit 
ſtützung der Entente durch den Großfürſten Nikolai Niko 
witſch und unter Teilnahme des zukünftigen Zaren; des Groß⸗ 
ürſten Kyrill, demnächſt ſtattfinden werde, jo wird man hinter 
teſer Rede ein ſehr großes Fragezeichen machen können. Es iſt 
och ſehr bezeichnend, daß der Großfürſt Nikolai Niko⸗ 


Ente Kenner des Landes und des Volkes, wie etwa der Fü 
. 5 5 . Fürſt 
Wolfolski, haben daher nachdrücklich „offene Augen“ gefordert. 


Sowjetrußland. 


n , ch. Jananiſches Fiſchereiabkommen. 

Die die „Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur⸗ mitteilt, iſt der vo 

ie 1 in Wladiwoſtot 1. ſapantſchen Fiche en ee 

n ertrag über Fiſchfangkonzeſſionen im 

Jas das erſte zwiſchen Somjetrußland und 
zuſtandegekommene rechtliche Abkommen. 


Tie Japaner verpflichten ih. unter der Garantie der i iſch 
bie rant iapaniſchen 
uns für eng in den ruſſiſchen en während der 


worden. . ; g 
Bildung eines Nationalitätenrates? 

In Moskau wurde die zweite Tagung der Zentralexekutive der 
Sowjetrepubliken eröffnet. Sie prüft u. a, den Antrag auf 
Bildung eines beſonderen Nationalitätenrates, 
welcher entſprechend der Bevölkerungszahl zuſammengeſetzt wird 
und mit dem Unionsrat die Zentralexekutive bilden ſoll. 


Luftverkehr Moskau Taſchkent. 

Der Leiter der Roten Luftlinie, Snamenski, iſt nach 27ſtün ⸗ 
digem Flug aus Moskau in * (Turkeſtan) 5 
wobei der Kaukaſus in Höhe von 4900 Metern überflogen wurde. 
a 1 — . — eine Luft⸗ 

iflis— 1 t tzi . 
Pa — And. uf ſechsſitzige Junkers⸗Per 


Amerteniſches Copyright 1929 by Oi Bur M. ine, Dresden el. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


«13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten,) 
„Guten Tag, Gräfin,“ der Fabrikbeſitzer beugte fi 
über die Hand des jungen Mädchens, „aber es iſt wir ic 
unrecht, daß Sie ſoviel Umſtände machen!“ ö 
„O — bitte ſehr, von Umſtändemachen iſt nicht die Rede, 
Väterchen und ich haben eben erſt Kaffee getrunken, und nach 
der langen, ſtaubigen Fahrt 8 Sie gewiß durſtig.“ 
„Ja, es iſt eine unheimliche Hitze, und ich muß neuer⸗ 
dings ſelbſt nn —.— meinen bisherigen Chauffeur, den 
Brockmann, habe ich geſtern entlaſſen, der Kerl wurde zu 
üppig, und ein Erſatz 1 etzt nicht ſo leicht zu finden.“ 
„Denken Sie mal,“ ſagte Graf Daſſel, „ich bin nun neun⸗ 
undſechzig Jahre, aber noch niemals habe ich einen Kraft⸗ 
wagen benützt, die Dinger find mir immer unheimlich geweſen.“ 
„Ach nein,“ Georg Rößl machte ein ganz verdutztes Ge⸗ 


ſicht, „das iſt ja wohl nicht möglich, und ich bin überzeugt, 


wenn Sie nur einmal einen Verſuch gemacht haben, 
werden Sie begeiſtert ſein!“ 

„Na, na,“ der alte Herr lachte, „ganz jo ſchnell würde 
ich meine Anſichten wohl nicht ändern, denn ich muß offen 
bekennen, daß mir alle die Neuerungen: Auto, Telephon, 
Flugsport, ein Greuel find, das iſt gewiß ſehr rlickſtändig 
und pfahlbürgerlich gedacht, doch in dem Alter pflegt man 
nun mal konſervativ zu ſein — auch in ſolchen Kleinigkeiten.“ 

Der junge 3 ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
„Was ſagen ie dazu, Gräfin?“ 
Marianne hatte ihre Handarbeit wieder aufgenommen. 
Mein Urteil dürfen Sie nicht anrufen, denn ich befinde 
mich in der gleichen Lage, wie 1 — ich bin nämlich 
auch noch nie in einem utomobil gefahren.” 
Was?! Aber dann — —“ Rößl wurde ganz lebhaft. 
„Herr Graf, Sie müſſen mir eine Bitte erfüllen, wollen Cie? 
Ra?“ 


2 4 2 er 3 
A NER ER RUN TERRA INT ESHRRREEN 


der, Imiervenfion und der Befehung des jernen ns 0 
jabanijdher Ses fu Fee e Sand toner ein, ade ee! 


ofener 


Tichon nicht aus der Kirche ansgeftohen. 

Das Genfer Komitee der orthodoxen Kirche beſtreitet, daß der 

Patriarch Tichon aus der orthdoxen Kirche ausgeſtoßen worden 

ſei und erklärt, daß dieſe Nachricht von Mouskau aus zu dem 

Zweck verbreitet wird, den Patriarchen in den Augen der chriſt⸗ 
lichen Welt bloßzuſtellen. 


Gute Ernte in Rußland zu erwarten. 
Die Ernte in Rußland berfpricht in dieſem Jahre einen 
Ertrag, von 1995 Millionen Tonnen. Davon wird eine Million 
ausgeführt werden können. 8 


Freiſtaat Danzig. 


Einführung einer neuen Währung? 

Der „Dziennik Gdansti“ erfährt, daß der Danziger Senat eine 
auf den Schweizer Franken geftühte Valuta einführen will. 
Die deutſche Mark habe aufgehört, ſowohl für die Offenklichteit als 
auch für den Senat Wertmeſſer zu fein. Die Danziger Importeure 
kalkulieren ſchon lange in Dollars. Möblierte Zimmer, die nicht 
dem Wohnungsamte unterliegen, werden in Dollars bezahlt. Die 
Läden ſetzen täglich die Preiſe für die Waren gemäß der Anderung 
des Dollarkurſes feit. ° - 


Dr, Drobner, Bevollmächtigter der Danziger 
Sozialiſten. 


Der „Dziennik Gdansk“ berichtet, daß in ausländischen 
Sosintittenfreiiem die Nachricht verbreitet fit, die deutſche ſozlallſtiſche 
Partei habe ihre Stimme zur Exekutive der ſozlaliſtiſchen 
Internationale dem jüdiſchen Delegierten der polnſſchen Unab⸗ 
hängigen Sozialiſten Dr. Drobner gegeben, was großen Eindruck 
gemacht habe. Man ſieht darin eine ſtarke Annäherung der Danziger 
zu den polniſchen Arbeitern. Obige Tatſache hat um ſo größere 
Be Bebentung, als infolge! Beltritts der Kommuniſten zur 
Danziger Sozialiſtiſchen Partel eine große Anderung in der Gruppierung 
der Kräfte im Senat erfolgt iſt. Dies wird auch auf eine friedliche 
Geſtaltung des Verhältniſſes Polens zu Dau zig nicht ohne Einfluß 
bleiben. Der Deleglerte der polniſchen Unabhängigen Sozlallſten wird 
alſo außer der Partei der Polniſchen Unabhängigen Sozialiſten 
auch die Danziger Sozlaliſtiſche Partei, die Partei der Deutſchen 
Sozialiſten in Polen (Verwaltung Kattowitz), ſowie die Tſchechiſche 
Vereinigte Partei der Unabhängigen Sozjaliſten der Gruppe des 
ehemaligen Mintitess Urbanskt. in der ſozialiſtiſchen Exekutive 


vertreten. 1 
Danziger Befürchtungen. N 

Der „Dziennik Gdanstt“ ſchreiot: „Die Nachricht von den Maß⸗ 
nahmen der polniſchen Regierung. die den polniſch⸗Danziger Grenz⸗ 
verkehr ſtark einjchränfen, hat in Danzig niederdrückend gewirkt. Die 
deutſche Bevöllerung dex Freſſtadt Danzig befürchtet, daß durch dieſe 
Maßnahmen die Verpflegung der Freiſtadt von ſeiten der 
Pommereller Grenzkreiſe fat ganz unmöglich gemacht wird, 
beſonders wenn die verſchärſte Kontrolle den Kaſchuben die Anfuhr 
von Lebensmitteln nach Danzig, Oliva, und Zoppot ſtark beſchräntt.“ 


Dar 


* Polnische Vergeltungsmaßregeln. In dex Nacht vom 1. 
zum 2. Juli wurden Danziger Staatsbürger beim Überſchreiten 


a ig ein Stück durch den polniſchen Korridor geht, 
verſehenen Danziger Reifenden, ſotwelt He ncht das polniſche 
Viſum beſitzen, wurden in Dirſchau aus dem Zuge herausgeholt 
und nach Danzig zurückgeſchickt. Dieſe Maßnahme der Dirſchauer 
Behörde ſteht in kraſſem Widerſpruch zu jedem geltenden Rechte, 
da Danziger Staatsbürger ſelbſtberſtändlich das Recht haben, von 
Danzig aus nach Simonsdorf zu fahren. ; 


Aus aller Welt. 


Geplante Ermordung des ungartiſchen Miniſterpräſidenten. 


vor kurzem von der Polizei eingeliefert worden waren, Anklage 
wegen einer geplanten Ermordung des Miniſterpräſtdenten Grafen 
Bethlen erhoben. f ; 


—— 


„Erſt muß ich wi 
hard vorſichtig. ö . 
„Nicht 25 2 und nicht weniger, als daß Sie und die 
Gräfin mir geſtatten, Sie in meinem Mercedeswagen ein⸗ 
mal durch den Forſt zu fahren, nur eine ganz kurze Spritz⸗ 
tour — bitte — bitte — !“ a 

Der alte Herr ſah mit einem etwas ſüßſauren Lächeln 
zu Marianne hinüber. „Wie denkſt Du dazu, Kleine?“ 

Das junge Mädchen hielt die Blicke auf die Handarbeit 
geſenkt. „Ja — — ich weiß nicht recht — — —“ 

„Nun kommt es nur auf Sie an, Herr Graf!“ 

„Im, — mit meinen lahmen Knochen?“ 

„Aber ich bitte Sie, im Auto ſitzt es ſich doch noch un⸗ 
gleich bequemer als in einem Stuhl, und von Erſchütte⸗ 
rungen iſt e nichts zu merken auf den weichen Wald⸗ 
wegen, ich verſpreche auch, de langſam und vorſichtig zu 
fahren! Alſo nicht wahr, Sie machen mir die Freude und 
ſagen zu?“ 

„Fust hätte ich ſchon — — . f 

„Bravo! Bravo! Und wann wünſchen Sie zu fahren?“ 

„Jetzt iſt es wohl noch zu heiß, vielleicht ſo in andert⸗ 
halb Stunden?“ > 8 en 

Marianne ſtand auf. „Dann bitte ich um Entſchuldigung, 
wenn ich mich inzwiſchen noch in der Wirtſchaft etwas nultzlich 
mache, heute iſt nämlich großes Reinemachen, wenn man 
ſich da nicht um alles kümmert, wird eine Unmenge zer⸗ 
ſchlagen, und für die Fahrt muß ich mich doch auch etwas 
umziehen.“ 

Rößl wollte proteſtieren, aber das junge Mädchen huſchte 
ſchon zur Tür hinaus, — mit einem langen, ſeltſam flimmern⸗ 
den Blick ſah a der Fabrilbeſitzer nach. Dann wandte er 
ſich wieder an Graf Daſſel, der zur Geſellſchaft noch eine Taſſe 
Kaffee mittrank. Kuh 

„Um auf unſer Geſpräch von vorhin zurückzukommen, 
Herr Graf, mein heutiger Beſuch hatte nämlich einen ge⸗ 


— l — ie heißt, ich wollte Ihnen ER letztenmal 


Tageblalt. 


Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft je gegen 17 Perſonen, die Lehranſtalten, 


ifen, was es iſt,“ meinte Graf Eber⸗ 


Rus Stadt und Land. 
ö Boten, % Jul. 2 
Ein Auch duda ger als Gatten mörder. 

Das Haus ul. Wozna 20 (fr. Büttelſtr.) war in der Nacht zun 
Freitag der Schauplatz einer furchtbaren Ghetragöd le, die 
erſt geſtern gegen Mittag dadurch entdeckt wurde, daß die 71 Jah 
Arbeiterehefrau VBartkowfak quer über ihrem Bette liegend 
mit durchſchnittenem Halſe ermordet aufgefunden wurde. Die 
Nachbarsfrau, die die ſchaurige Entdeckung gegen 11 Uhr machte, 
benachrichtigte ſofort die Kriminalpolizei, die nach kurzer Unter · 
ſuchung feſtſtellte, daß die Frau von ihrem eigenen Ehe 
mann, einem 80jährigen Arbeiter, in der vorangegangenen Nacht 


ermordet worden war. Die weiteren Ermittelungen ergaben die 


Richtigkeit dieſer Wa 
Das Ehepaar hatte ſich vor Jahresfriſt nach längeren Zwiſtig⸗ 
keiten, die dein ihren Helen hatten, kr dee groen ſhren Ben 
nicht ernähren konnte oder wollte, getrennt. Der Mann hatte dann 
in Zegrze bei einem Landwirt eine Stelle als Arbeiter gefunden 
und ſich trotz 2 hohen Alters noch ein paar Spargroſchen zurück⸗ 
gelegt. dale e von Kränklichkeit hatte er aber vor wenigen Tagen 
ſeine Arbeitsſtelle aufgeben müſſen und war zu feiner Frau wieder 
zurückgekehrt, bei der er von ſeinem Erſparten lebte. Da hiefes 
ur Neige ging, verlangte die Frau, daß er ſich mieder eine andere 
Stelle ſuchte. Jufolgedeſſen kam es zwiſchen den Eheleuten wieder⸗ 
charfen Auseinandetſetzungen, ſo auch am Donnerstag 
In der Nacht ſtand der Ehemann, noch unter dem Druck 
det ehelichen ee ee auf, e ff fein Naſiermeſſer 
und ſchnitt damit ſeiner re die im S dale „den Hals durch, 
jo daß fie nach kurzer Zeit, nachdem der Ehemann noch einmal das 
Meſſer angeſetzt hatte, verſtarb. Gegen Morgen kleidete er ſich an 
und verließ um 8 Uhr die Wohnung. Am Wartheufer irrte er dann 
eine Zeitlang umher und verſuchte ſich ME 1 1 mit dem 
Raſiermeſſer und dann durch Extränken das Leben nehmen. 
Hierbei wurde er jedoch von herzueilenden Perſonen gehindert. und 
in das zuſtändige Polizeirevier geſchafft. Dieſes wollte nun die 
Ehefrau veranlaſſen, den Mann aus dem Polizeirevier abholen zu 
laſſen. Als der Schumann im Haufe ul. Wozna 20 erſchien, 
fand er in der Wohnung keinen Einlaß. Eine Nachbarsfrau drang 
ſchließlich in dieſe ein und fand die Frau auf dem Bette liegend mit 
durchſchntttenem Halſe tot vor. Der ins Verhör genommene Ehe⸗ 
mann räumte ſofort ein, daß er ſeine Frau in der vorhergegangenen 
Nacht aus den oben erwähnten Gründen ermordet hatte; er wurde 
in Unterſuchungshaft genommen. 


* 
Wie beſchafft man ſich Valnten oder Devifen ? 

Perſonen oder Firmen, die Valuten oder Deviſen zur Deckung 
ihrer ansländifhen Verbindlichkelten brauchen, haben ſich 
an eine der früheren Deviſenbanken mit einem hegründeten Anſuchen 
zum Verkauf fremder Valuten zu wenden. Die Bank übermittelt 
das Anſuchen den Deviſenkommiſſſon, die es bewilligt oder ablehnt 
und der Bank die Erlaubnis erteilt, aus ihren Valutavorräten 
den Auftrag zu erfüllen. Perſonen, die Baluten für 
Reiſen und zur Erholung von im Ausland lebenden 
Angehörigen bendtigen, haben ebenfalls an eine der früheren 
Devifenbanken ihr begründetes Anſuchen zu ſtellen. Die Bank über⸗ 
mittelt dies der Deviſenkammiſſion. Wenn die Intereſſenten gewiſſe 
Summen fremder Baluten, die fie beſitzen, zur. Deckung von 
Handels verbindlichteiten im Auslande, zur Erhaltung 
im Auslande lebender Angehöriger ausführen mochten, jo haben 
fie ſich an den Delegierten des Finanzminiſteriums in Warſchau, 
Paſſage Luxemburg, zu wenden. - : 
Ai Militäriſche Uebungen. 
Der dritte Turnus der Reſerviſtenübungen findet vom 
16. Juli bis 11. Auguſt ſtatt. l 


1895 (mit Ausnahme des Gebiets der fehleft 0 
Zips und Orawa), welche find: 1. Hilfsle 15 in T höheren 

in Mittelſchulen, in Lehrerſeminaren, Präpa⸗ 
Volksſchulen, 2. Hörer oder Schüler 


randenanſtalten, Berufs⸗ un i 
der Hörer der Medizin, 


höherer Lehranſtalten (mit Ausnahme 


die von Amts wegen in diejem N 
find, ſowie Hörer der Tierheilkunde, denen Aufſchub bis zum 


„Die Taſſe, die der alte Herr in der Hand hielt, zitterte, 
„Wegen des Grenzwaldes?!“ f 

„Ja, allerdings — — —“ 

Graf Eberhards maſſige Geſtalt ſtraffte ſich, und über 
das welke, von hundert Fältchen zerlnitterte Geſicht lief 
eine brennende Röte: „Lieber Herr Rößl, über dieſes Thema 
haben wir uns ſchon bei Ihrem 7 Beſuch eingehend unter ⸗ 

alten, und ich kann Ihnen verfichern, daß ſich meine An⸗ 
ichten ſeitdem um keinen Punkt geändert haben, — ich werde 
nicht ſchlagen laſſen!“ 


Die letzten Worte ſchrie er faſt, und ſeine Hände krampften 
Da feſt um die Armlehnen des Rollſtuhls, als wollten fie 


as Holz zerbrechen. 

Der Fabrikbeſitzer wiegte bedauernd den Kopf hin und 
her: „Sie erregen ſich ganz unnötig, Herr Graf, ich meine, 
es kommt doch — und zwar in erſter- Linie — Ihr Vorteil 
in Frage, wollen wir die Angelegenheit nicht in aller Ruhe 
beſprechen?“ Damit entnahm er ſeiner ſuchtenen Brief- 
taſche einen Stoß von Geſchäftspapieren und griff nach dem 
jilbernen Bleſſtift, der an der Uhrkette hing. 5 


Der alte Herr brummte etwas Unverſtändliches: Meinet⸗ 


wegen, ſchießen Sie los — — —“ 

Georg Rößl ſaltete einen eng mit Zahlenreihen be. 
deckten Bogen auseinander: „Sehen Sie, hier habe ich eine 
enaue Aufſtellung aller auf Clanitz ruhenden Laſten; Erſte 
Pypothe zweihundertfünfzigtauſend Mark von der Märk. 
ſchen Kredit⸗ und Diskonfobank, die. zweite Hypothek von 
hundertfüufzigtauſend Mark und dritte Hypothek von hundert, 
lauſend Mark befinden ſich in meinen Händen, und ſchließlich 
ein am erſten Oktober dieſes Jahres fälliger Wechſel über 
vierzigtauſend Mark, der gleichfa ö 
75 1 zuſammen fuͤnfhümdertvierzigtauſend Mark, 
wahr?“ 


an der Decke herum: 
ausführlich geſprochen“. . 
“ (ortiegung folg) 


Erſſe Beilage zu Nr. 151 


en Woſew „ 


Jahre von den Übungen befreit 


s in meinem Beſitz * 


„Aber das weiß ich doch alles!“ Graf Daſſel zupfte nervös 
„Darüber haben wir a ſchon beim 


a 
Er 
’ 


; — Voſener Tageblatt. 2 


„ räciten Jahre erteilt iſt), Schüler der Mittelſchulen, Lehrer: begab ſich nun, um dem Dieb auf die Spur zu kommen, auf die f N A: 
ſeminare, Präparandenanſtalten und Berufsihulen. Die Teils Suche und fand die geftohlenen Sachen auf dem polniſchen Friedhofe Kurſe Der Poſener Börſe. 
nehmer an den Eiſenbahnverkehrskurſen in Danzig und Lemberg, vor. Der polniſche Totengräber jandte darauf durch einen Bankaktien: 6. Juli 5. Jult 
die zum Jahrgang 1895 gehören, werden jetzt noch nicht zu den] Jungen an Wenzel 10 000 Mark. deren Annahme dieſer jedoch ver⸗ gwilecki, Potocki ! Ska. I- Vll. Em 10 000 10 000 


iſt bisher noch nicht geborgen worden. 


x 


bandsdirektor Okonomierat Hünerasky und ſtellvertretender 


hieſigen evangeliſchen Friedhoſe Diebſtähle verübt, die in letzter 


Übungen eingezogen, ſondern ever uell erſt Mitte Oktober. Die weigerte. Nun begab ſich der polniſche Totengräber ſelbſt zu Wenzel, Bank Poznanski J.—Il. Em. . . —.— 4250 
Reſerbiſten, die zu den Fachformationen gehören, wie Sanitäts⸗Igeſtand ihm, die Diebſtähle ſelbſt ausgeführt zu haben und bot ihm | Bank Praemystowesn L Em. o. K. 11 00010 000 11 00010 000 
dienſt, Intendantur, Ausrüſtung uſw., halten die Ubungen die 20000 Mark Schweigegeld, deren Annahme Wenzel wiederum vers] Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. 27.000 26 000 —25 000 
ganze Zeit hindurch ausſchließlich in den zuſtändigen Formationen] weigerte. — Im Schalterraum des hieſigen Po ſt amts findet | Polski Bank Handle, Borat l.-VIII. 13 000 13.000 

ab. Grundfäklich werden beim dritten Turnus keine Aufſchübe] man ein großes Rekſameplakat des hieſigen ⸗Sokolvereins“ für ein | Pozu. Bant Ziemian I. V. Em. . 2700-2800 2850— 2800: 
gewährt. Eine Ausnahme bilden: 1. die in Punkt 1 erwähnten Vergnügen. Dagegen ſucht man ein Plakat mit dem neuen Porto- Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 1300—1350 1300 
Kategorien, 2. bettlägerige Kranke, wenn fie ein Atteſt des Arztes] tariſe vergeblich. — Ein Dreipfund « Brot das bis vor kurzem noch Bank Miynaru z 2000 —.— 


vorlegen, 3. Reſerbiſten, die mit Rückſicht auf beſonders wichtige] 4800 Mark koſtete, koſtet feit 3 Tagen 8000 Mark. 2 Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 

Jamilienvorfälle um Aufſchub bitten, wobei die Eingaben auf Be⸗ * Rentomifchel, 5. Juli. Seit Dienstag koſtet das Vierpfund⸗ I. -IV. Cm. Kup.) 18 000 un 
ſcheinigungen von Verwaltungsbehörden 1. Inſtanz geſtützt fein | brot ſchon 8000 M., die Semmel 500 Mk. in hieſiger Stadt. Man] Induſtrieaktien: 

müſſen; 4, Reſerviſten, die das letzte Semeſter der chemiſchen ſpricht ſogar, daß das Brot bald mit 12 000 Mk. bezahlt werden] Areona I.—IV. em. 20 000—22 000 — 
Fakultät an den Hochſchulen beendigt haben und in Laboratorien muß. Nette Ausſichten! 8 Fabryka Mydet I. Em. 5000 — 

das Material für ihre Diplomarbeiten vorbereiten. Eingaben Aus K . ind Galizi R. Barcikowski 1. —IV. Em. o. Bezr. —.— 6000 

ſolcher Reſerviſten muß eine Beſcheinigung des Rektors der bes at tongrchpn e 8 Browar Krotoſzysski I.—IV. Em. 70000 75 000 — 70 000 
treffenden Hochſchule beigefügt ſein. Alle Geſuche um Aufſchub * Lemberg, 5. Juli. In den Morgenſtunden veranſtaltete die Brzeski Auto 1.—Il. em. 80 


0⁰ 8500 
müſſen bis zum 10. Juli an das Bezirkskommando eingreicht! hieſige ar eine Razzia unter den Valutaſchiebern 8. Gegielsti L—IX. 7000-6700-6800 70006700 


werden. Die Einberufung folder Zurückgeſtellten erfolgt Mitte auf dem hieſigen Bahnhofe. Es wurden einige Baluta- Centrala Stör L—IV. Em. (o. Bir.) —.— 
Oktober. Die zu hr W e aer bücken nur ſchieber verhaftet, bei denen fremde Währung in Gold und Silber Cukrownia Zduny I.—II. Em. . 150000 — 
im Liniendienſt verwandt werden. Alle Abkommandierungen zu im Werte von vielen Milliarden aufgefunden wurden. C. Hartwig I. V. cm. 48005000 4800 
Außenliniendienſt find unterfagt. * Warſchau, 6. Juli. Neue Richtpreiſe für Lebens -| Hartwig Kantorowicz I. Em... . 75000 65 000—70 000 
* mittel find, wie die „Gazeta Warſz.“ mitteilt, hier feſtgeſetzt Hurtownia Zwiazkowa J.—III. Em 1600 —.— 
Vom Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in worden. Die Vertreter des Handels hatten weſentlich höhere | Hurtownia Skör I.—III. m.. ee 


5000 

Preiſe beantragt. Bis auf weiteres koſtet ein Liter Milch 1800 | Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. o. Bzr. 24 000 —25 000 24 000 
bis 2000 M., das Kilo Butter 34 000 M., wenn die Stücke befondens | Hurt. Spokek Spozyweöw J.-II. Em. 3 x 
verpackt find, loſe Butter iſt 20 Prozent billiger. Die Käſepreiſe] Jskra 1.—III. Em... . . - . 25 000 —8 000 21 000 —22 000 
bleiben unverändert, die Eierpreiſe find geſtiegen, und zwar auf] Luban, Fabryka 3 L-IV. 275 000-280 000 270 000-275 000 
800 M. für das Stück. Von den Vertretern des Handels wurde] Dr. Roman May I.—IV. Em. . . 120 000-115 000 110 000-115 000 
beſonders darauf hingewieſen, daß die Tarifpolitik der Eiſenbahn Pneumatit „ 3100 3400 3200-3300 
die Preiſe außerordentlich verteuere. Während vor dem Kriege] S. Pendowski I. cm. 11000 . 
die Eiſenbahntarife für Lebensmittel nur etwa 4 Prozent des] Plotno I—I Em... . „ „ 15000 —15000 14 00015 
Wertes der Waren betrugen, ſeien die Tarife jetzt bis auf 25 Pro⸗ Pata 1. W L—IL Em. 8500 —.— 
o . Pozn. Spölka Drzewna L-VI. Em. 

(ohne Bezugsrecht). 2100020 000 21 00020 000 


j —21 000 
Bracia Stabrowsch (Zapatki) I. Em. 20 000--30 000 — 
Spotka Stolarska 1.—II. E 45 000 45 000 
Sarmatia I.—II. Em. . 12000 12 000 

i 8 1 7 8 5 1 Gt 2 883 1 
„ n a“ 0 U. . 9 
Sport in Pofen. je? (feüer Bent) 00040000. 8900-88 

Beginn der Sommerſaiſon in Lawica. Am kommenden Waggon Oſtrowo I.—IV. Em. (ohne 

Sonntag, dem 15. d. Mis, nehmen in Fawica die ſommerlichen Kun) M. e 5 000 —.— 


Pferderennen ihren Anfang. Weitere Renntage find der 18. und der Wiska, Bydgoſzez I.—Il. Em. 5 54 000—55 000 54 000 
22. Juli. Am Gröffnungs tage werden, wie üblich, 2 Hindernisrennen, in Chem 
ohne Bezugsrecht. . „ 3400-3200 


2 Flachrennen, 1 Hürdenrennen und 1 Jagdrennen gelaufen. De 8 
Wyroby Cera 8 33 000 33 000 
Ziedn. Bromwar. Grodziskie .—II. Em. 83 000—36 000 36. 000—538 000 


reis ikator iſt auf 20 ſeſtgeſetzt worden. Auch ſind zahlreiche 
— 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. Juli 1928. 


Ehrenpreſe vorgeſehen. 
die @roößanblspefe ver fe r a8 da jofatige Waggon 


Der Fuß ballmeiſter von Lodz (L. K. S.) ſpielt am Sonntag 
Weizen. . 450 000470 000 Roggenmehl 70% 860000890000 
Roggen. . 250 000 — 260 000 (inkl. Säcke 
Braugerſte . . 210 000-230 000 Hafer. 265 000275 000 
Weizenmehl 659% 600 000-660 000 Weizenkleie 180 000 
(inkl. Säcke) genkleſle.. 150 000 
Marktſtt nation im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ſchwächer 


Berliner Börjenbericht 
u A. vom 6. 5 0 


Danz. Prib.-Attienbant 180 000. ER 
Bann... mon 2 . 800 000, — 
HET 1900 000.— 7 2.1000 


5 , 1400000. 
N el — 3 Ungariſche 


Großpolen T. 2. Im Vorſtande des Verbandes iſt ein Wechſel 
eingetreten. Ausgeſchieden ſind die bisherigen Mitglieder Ver⸗ 


Verbandsdirektor, Landſchaftsrat Telitz. Der neue Vorſtand ſetzt 
ſich folgendermaßen zuſammen: 1. Verbandsdirektor Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor a. D. von Klitzing, 2. ſtellvertretender Ver⸗ 
bandsdirektor Direktor der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe Hall⸗ 
ſtein und 3, drittes Vorſtandsmitglied Geſchäftsführer Dr. 
Reiners. 2 

x Polizeiperſonalnachricht. Der bisherige Leiter der Poſener 
Kriminalpolizei Dr. Wrodek, der dieſes Amt vor etwa vier 
Jahren übernommen hat, iſt aus dem Polizeidienſt mit dem 
1. d. Mts. ausgeſchieden und in den Eiſenbahndienſt bei der 
Poſener Eifenbahndirektion übergetreten. 

A Beſitzwechſel. Die Grundſtücke ul. Szamarzewskiego 47/48 
(fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) verkaufte Dr. Roman Naworol durch 
Bermittelung der Güterkommiſſionsfirma Max Lewy in Poſen an die 
Frau Zuckerfabrikdirektor Pſarska aus Koſten. Die Uebergabe hat 
bereits ſtattgefunden. 

€ Dem Verkehr wieder freigegeben. Das Holzpflaſter auf 
sem Teil der ul. Szkolna (fr. Schulſtraße) vom Haupteingang zum 
Stadtkrankenhauſe bis Petriplatz, war ſchon ſtark beſchädigt; deshalb 
hat der Magiſtrat die Holzſtücke entfernen und durch Würfelſteine er⸗ 
ſetzen laſſen. Gleichzeitig wurden auf beiden Seiten der Strecke die 
Buͤrgerſteige reguliert. Die Arbeiten find jetzt beendet und die Straße 
dem Verkehr wieder übergeben. 

x Todesfall. Eine in kaufmänniſchen Kreiſen der Stadt Poſen 5 
und darüber hinaus bekannte Perſönlichkeit, der Kaufmann Rudolf 
Tomaſchewski, iſt nach langem, ſchwerem Leiden im 61. Le⸗ 
„ geſtorben. Er war als langjähriger Vertreter der Bres⸗ 
lauer Firma Reichelt beſonders in Apothekerkreiſen der ali 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen bekannt und bekle dete feilt 
einem Jahre bis zum 1. d. Mts. das Amt eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes und Direktors beim Apothekerwaren⸗Einkaufsverein Hafeza. 
Er gehörte den kirchlichen Körperſchaften von St. Lukas ſeit 
mehreren Jahren, zuletzt als Kirchenälteſter, an. 

x Wieder zwei junge Leute ertrunken! Der Warthegott hat 
geſtern nachmittag gleich zwei Opfer gefordert. Zunächſt ertrank 


find ſtels BR Hößer, als die amllichen Richtpreiſe. 


Börjen. 
Warſchauer vorbörſe vom 7. Juli. 


Deutſche Mark in Warſcha n 040 
Dollar in Warſchau .. 107 500 108 000 
Engliſche Pfund in Warſchau . . . 497 000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 6319 
Schweizer Franken 18800 


Gegend beim Baden der 1Mährige Tadeuſz Lin ke, deſſen Eltern 
in der ul. Reja 8 (fr. Charkottenſtraße) wohnen. Seine Leiche 


x Wie's gemacht wird. Schon mancher wird ſich derrüber 
gewundert haben, daß in den verſchiedenen Vätlereien der Brot⸗ 


preis ſo ſehr were 2 der een herne eee Wart — f 
1 betrügt, Toftet es an bexei Bilanz der Diskontogeſellſchaſt für 1922. 
— — eee 
8 ſolches von geringerem i Bei N BR ae a n — von 6 218 040 184 
nicht um Brot von 174 . Gewicht, fondern um ſolches Dan f er Milla Skurſe dom 7 Juli. mit 2115 688 170 M. gegen 50 251 78 N. im Moriahee verbleibt 
von 1 Kilogr. und 800 Gramm, . B. um 200 Gramm weniger, zig ß . ein Rringewiun von 47893063982 M. Die Verwaltung 


bandelt. Gegen derartiges Brotgewicht, das zweifellos das Publi-] Die polniſche Mark in Danzig 150 = e 
x Dan muß die Feſte feiern, wie fe fallen. Dieſer e Ae, in Danzig ä —ͤI—7 *** 290000 7 778 884 : Vortrag auf neue Rechmeng 


1 n bertreten, die ſich 5 Er EN TEEN TETET TEE TE EEE SEE r 
CCC Barometer der Deyiſen in Polen. 
e k en . £ ee 2 2 1 

Zee d Dorn Bart de une feen een — ect Ste in ber San, Die Dereitg 

Garten Eigentlich follte man meinen, bp bee Sonnabend in Polen zu bertollſtändigen. Die Entwicklung 

zu den A. eitstagen gehört, und daß man an ihm arbeiten, r 

über Befte feiern fol. Dod man lernt ja in der Gema ergo BR 2 anna 

3 7 geheimnisvolle 72 Me 18. Juni war bei der Ge⸗ eich ir a ne 4 a 

päckſtelle t niedergelegt worden, 5 - 

Eigentümer ſich bisher nicht gemeldet hat, Be eee rn ler ic 3 — ne 


x Unerwünſchten Beſuch erhielt in der Nacht zum Freitag 
as Haus ul. Mateckiego 25 (fr. Prinzenftraße) und ul. Gra⸗ 
niczna 1 (fr. Grenzſtraße) von einem oder mehreren Einbrechern. 
Im erſteren Hauſe waren aus einer gu ebenen Erde belegenen 
Kammer ein Schinken, eine größere Menge Speck und m 
a zweiten aus einem Badezimmer ein Paar 
e. 


* Graudenz, 8. Juli. Wie vor etwa einem Jahr das ſtädtiſche Bild 
Parkreſtaurant aeg ee Genen Natios 
8 5 . 


Pei re „ N Kohlen- 5 Ei ſchen l und Polen — ; 

reiſe iſt wieder eingetreten ner e Kohle, e ma nun an Vörfe im Nonat 

ber bar toerigen W noch 21.000 Mk. doe u Lee a Rat af Die Acheter Bc Sent Dafur ward man der Donat Judi uns eine abi Ie, pol - 

28000 Mt. bezahlt. Fettkohle für die Gasanftalt ſoll ſchon auff ß : niſche zeigen, jo jagen uns u die — — Börfen⸗ 

40 000 Mk. zu ſtehen kommen. Die Gasanſtalt ſchafft jetzt gr⸗ 1. De⸗ berichte. Dieſe ſtabile Mark it nichts Greifbares, da die 
re Mengen Kohlen auf Vorrat heran. Außerordenilid kade 3 . Inland ungehindert weiter geht. Der 

im Preiſe geſtiegen iſt das Petroleum. rzer Zeit Monat wird uns das Wirtſchafksbild Polen? nicht mehr 


ngen. Manche Likörflaſchen, die 


4 
A 
3 
5 
: 


uns Weg 
ein anſchauliches und wirklichkeitsgetreues Bild 
Die Börſen in Bolen ſind nunmehr in dieſer Richtung nicht mehr 
— die 5 it im — — ma Deſto 
utlicher wir eg bei den ienzahlen zu ne bekommen. 
r a nen 
ein, ine Bil Bi . 
Bi 5 zugunſten einer 


m— Kempen, 6. Juli, Seit längerer Zeit wurden auf dem 


Zeit immer mehr überhand nehmen, ohne daß der Dieb gefaßt werden 
konnte. In den letzten Tagen wurden die Ruheſtätten von Dimni 
in einem Fall, Buchwald in zwei Fällen und die des Kantors Müller 
ebenfalls in zwei Fällen beſtohlen. Der Kirchendiener Wenzel 9 Gulden 


das 
rolle verſchi 


tiſchech. 
hol. 


1 "Pofener Tageblatt. >— 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Taaeblatts. 


Di Wir a rium hat aber den Ankauf von fremben Valuten und Deviſen von der Seifeninduſtrie wendet, weil fie angeblich unter dem Deck⸗ 
ie swoche. Privatperſonen geſtattet, ohne Verpflichtung, ſich über deren Her⸗ mantel polniſcher Firmen den polniſchen Seifenmarkt vollſtändig 
Die Frage, die das polniſche Wirtſchaftsleben heute am meiſten] tunft zu informieren. Die Banlen dürfen aber für dieſelben höch- | beherrſche. In die Irre geht das genannte Blatt allerdings, 

de „ iſt die gegenwärtige Durchführung der Deviſenverbots⸗ſtens den Geldkurs vom vorhergehenden Tage zahlen. wenn es als Beiſpiel die Firma Georg Schicht in Auſſig, das be⸗ 
Denon nn. 3 ungeheuren Einfluß dies auf die „ eee . — die hauptſächlichſten Anderungen der bisherigen De⸗ ah in * r unter der Bezeichnung 
ung der Induſtrie und des Handels hat, das will im Augen⸗ viſenvorſchriften. s „Saturnia“ in Polen eine ifenfabrik gegründet und dadurch 
ces fo ſtark einleuchten. = als Vertmeſfer für dieſe So Geldweſen. 5 dominierenden Einfluß auf den polniſchen Markt gewonnen 

1 N a nt 5 * iſt — 4 5 1 G: * ’ 
anne en wirt, e Besse it cl , eg iche die . S. Dentide Biandbriefe.‘ Bien der Want Komunainych|*, gene füt bie dodger Inbufttie. Im der Zentrale der 
Börfel“ ruft man bereits allerorten. Was früher ſich im Stand aßen Oszczednosci in Paten ud der deutſchen Biandtriefanftalt in | Pomiſchen Landesdarlehnskaſſe in Warſchau hat in der vorigen 
des Sonar außgepräg: Hat, namlie) ab unsere Marr Aberhenpt ach goſen id Berlin, it in Berlin cin Verteng geſcleſſen werden auf Wache eine Beratung des Delegierten der Lader Fodnſteielen 
vorhanden iſt, das ift jetzt lud b — Weile abgeſchafft. Da⸗ Hrund deſſen das ganze in Polen befiudliche bewegliche und unbewegliche nit Direktor Makowieck ſtaltgefunden De die Feſtlegung 
ür aber hat ſich ein 3 Barome —.— — gemacht. Der Vermögen ſamt den Oppotheken der deutſchen Pfandbriefanſtalt in Poſen pon Grundſätzen für die Erhöhung der Dis kontkredite 1 Ziel 
Dollar ftabil — jo ſieht es wenigstens aus —, der Dollar iſt in den Beſiz der Bank Komunalnych Kasa Oszezednosci übergeht. batte. Zur Grundlage e 4 e 
kein Barometer 1 Jetzt iſt eine andere Linie zu beachten, Die Pfanbbriefanſtalt Hat die Verpflichtung der Abzahlung der von der Preſſe“ meldet, die letzte rebidierte Kreditliſde 8 
die ſich im Wfetſchaftsleben deutlich zeigt: die Teuerung. deutſchen Pfandbriefauſalt auszegebenen Obligationen anerkennt Veiſ Es wurde feſtgeſtellt, daß die Erhshung der Kredite, mit Rückſicht 
Was nützt uns das herrlichſte Deviſenverbot was nützt uns der Feſtſetzung des Preiſes hatten beide Parteien die Streitfrage im 1 s N 
die beſte Arbeit der Polizei beim Ausheben der ſchwarzen Börſe] Nude eo das Wermögen ber früheren deutschen Pfandbriefanftalt aus⸗ 
Was nützt es uns, wenn in der Zeitung zu Teien iſt, daß der Dollar] schließlich deueſches Vermögen oder ausſchließlich polniſches Vermögen 
it über acht Tagen auf einem Preisniveau ſteht, und daß er nicht | je Da in dieſer Frage keine Verſtändigung erzielt werden konnte, 
ch ſondern ſich „fabilifiert”, wenn dabei die Koſten für den wurde ein beide Seiten befriedigendes Kompromiß geſchloſſen. Der 
tielisen Bedarf im wahnfinniger Aufwärtsbewegung ſich befinden. Vertrag iſt vom Miniſter Olſzowski, dem jetzigen Berliner Geſandten, 
Alſo macht as doch nicht das Deviſenverbot, daß wir jekt die Lebens- und dem Miniſterialdirettor von Stockhammer bestätigt worden. Induſtriewerken die Kredite über die Durchſchnittsnorm hinaus 
koſten billiger haben, — trotz viſenverbot geht die Teuerun = Die Poſener Deviſenkommiſſion, zu der von ſeiten des Finanz⸗ erhöht. Von ſeiten der Zentralbehörden wurde der Anſicht Aus⸗ 
weiter und mit diefer Teuerung die Entwertung der Mark. miniſteriums der Delegierte flir Deviſenfragen und Direktor der Poſener] druck gegeben, daß die weitgehenden Zugeſtändniſſe der Regie⸗ 
Wir mögen die Menſchen bewundern, die das nicht ſehen wollen, Zweigstelle der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe. F. Wardein und ſein rung der Induſtrie gegenüber eine grümdliche Geſundung der Er⸗ 
zeugung herbeiführen und die Einleitung einer neuen Ara in der 
Entfaltung erer wirtſchaftlichen Verhältniſſe bilden werden. — 
Im Zuſammenhang mit den bon den Induſtriellen im Finantz⸗ 
e 


auf den verſchieden hohen Grad der Inbetriebſetzung der Fabriken 
nicht für alle Fabriken gleich hoch gehalten ſein könne. Als nor- 
maler Betriebsgrad wurde eine Arbeitsſchicht (8 Stunden täglich) 
angenommen und laut dieſer die Erhöhung der Kredite feſtgeſetzt. 
Außer diefer Generalerhöhung, die den Wertrückgang der polni⸗ 
ſchen Mark ausgleicht, wurden veveinzelt gewiſſen erffklaſſigen 


per Ri die Preiſe in die Höhe, und nicht etwa nur um langſam] L. Stanislawski, von ſeiten des Bankenverbandes, der Handels⸗ und In⸗ 
Tage 


Prog re . miniſteri d in der Polni Landesdarl War⸗ 
zum andern. In die große Menge des arbeitenden Volkes, czewgki, Dr. Pernaczyliski, Direktor Maciefewski, Direktor Kratochwill, ſchau . S nn die Ynduftrielfen dem 
das von einer wöchentlichen oder monatlichen Bezahlung lebt, iſt Dr. Ziolecki, Dr. Liſbeki und Direktor Urbanski gehören, wird dreimal] Finanzminiſterium ſtatiſtiſche Angaben ein, welchen ange 


im der letzten Woche große Beunruhigung getragen worden. Denn in der Woche zuſammentreten, um Bir: über die Zuweiſung von 


die Löhne, die vor etwa zwei Monaten einen einigermaßen ſicheren] Auslandsvaluten, die unter Vermittlung und Preiſe für Robfloffe, ewe Sr 389729 5 er eg 
Land 


g 1, dad um etwa 10 Prozent er- werden, prüfen und entſcheiden. kredite in der Polniſ esdarlehnsfaſſe geforbert 
50 worden, während aber die Koſten für Lebensunterhalt — von Eine Entſcheidung. Gs iſt eine alte Tatſache in dieſen] wird. Das Finanzminiſterium wird nach Einſichtn he Wer diefe 


200 Wenn heut ein Angeitellter ſein Mo- aft Zahlungsverweigerung geübt wird, wenn ein Geſcheft in festen ir 
— t am 3 Monats erhält und 19 nicht . de e mur Aus Bier im Polen Ipment dies 1 e Wi — 1 
ganze ? iſt nun tmterefjant, einen n ie A 
a 
der, zu Iamfen, mag cr auch ber fpacjamie Sbemich fäl, der Diese Enschede; Hehamdelt Die gerade gegemriig ſche eee Je Diefer Nonferens waren fümtike Orden een De m 
. e 26 Der Büufer berehtigi iR, Die Bablung bei ͤ ]«ͥ ß und. ummitteifarem ®ontaft mit der Epic 
eier 4 1 2 als Baſi ie "bt; i im Kenner } 
Hurd 2 wir wenn wir uns einmal der jeweilige Dollarſtand non beiden Parteien als maß e e 0 Das Sina i ium ſtellte dee el Bas 
der Gr ren twie die Lage heute ſich darſtellt. gebend feſtgeſetzt wurde. Der Käufer führte als Eimpämde fol- denen die verſchiedenen Orhaniſatzonen Stellung nahmen. 
Kurse, Die bereits in die hunderttaurfend ende vier Argumente an: Es handele ſich um einen Ver * eigen Umfang ſolf das künftige Spiritus⸗ 
u in 15 — . 91 re ing vom 8. Mai 1918, es handle monopol nehmen?“ Die der pol 
warte bewegengen Fee ja; nicht etwa derzu —— Er her: 3 ging Fi ein ae gel ne die ni * daß die Wirk⸗ 
zu verheißen. Auf den Kurswogen tracht “ge 1 verſtoße e a des Spiritus monopols enweiſe 
Induſtrie Feines Schiff. 2 und wäre, wie Monopol. Die Organisation der 
S e Det e e e gegen Te Rees 
„und n u x 70 0 / 
. ifmen eime unbelannte Perdt Die © hrt. preiſes, wie fie durch das Schreiben der Klägerin vom 12. Oktober [allgemeinen. CT: Geſichtspunft der Vitdr⸗ 
Wir Formen hirfehen, 1 wir gl und die \telegraphifche ne der a 8 14 weise fabritanten F = würde es vom Standpunkt der 
beinahe — — bemm der Retter iſt weit, ö i uſtande ge e Einreden, meinen Wir“ eiſichts der Ülberprobuffion in 
lunge Heß und ini i eine Momer baut, Vertrage entgegenſetzt, entbehren der ündung Von einem ritus, die in der nüchſten erwarten einen bedeutenden 
K 2 e wie e Wee in der ng erblickt, ann des- S K des Ne Kane rr Me Berber eff Serge 
eneben das noch ausſchldeßt, was uns zu Nutz und lb keine Rede ſein, weil ein Spielgeſchäft von einem klag | Die Vertreter der ichen Orgemiſgtiomen i 
2% oder werlſchaftlicher 8 F . u. 
0 nur im Zuſammenhang mit it ung des 
wochen und jei fie; anch wie aue Mmeife jo Mein in iſe die Erreichung eines wirt | landwirtihaftlihen Kultur behandelt werden 1 — 
. ͤ ͤ̃ͤ—-—:: TTT... ͤ ß 
N n, ein „die ö ums er 2 uin z * 
eine Arbeit in Angriff genommen, em i die ante N ee batte, aber sein 7 welche e . it ] 22 
Wird, fo . T „Das ſteigt.“ In dieſer bie Redner 
m Snzopa, richt mr — ber ge — — — — fer am Kane de Bahkung u pa den daß der er 
wicht, weng Wert der Ware Ergab der a 
ben N e — — E ee Des Wh war die Antwort die dritte Frage: A uf 
— — * m dies der 8 8 che Weiſe das Spirituskontingent 81 
n — Start Keim der Wertmeſſer mehr Mt . men kei er 
— weiß der Ware nicht gleich beim Abſchluß des Ver⸗ a wahrend derne 
m in gibt es öffentliche Preſfemernnngen, a igt, F. aus irgen eine 


e fe K n fo Hinber werben — E gg „gef bie werte Fenge. „rich ren bei Dep 
1 > = + 7 * CH en im die ei ; 5 2 Ei Be, Der ie de Senne 
oebligatoriſchen Preiſe ſollen ee Gehe der! Produktion — der mitt⸗ 


min, fi 3 be e 
ei bu ee 
Kaufpreiſes erhieit, denn Kegt da a 1— 
der Preistreſberei 


mit dir Einrede des Wuchers, den die Be Ses A Me 
rdern würde, daß und Gegen⸗ im Do Die 
Parteien in einem Mißperhältnis zueinander ge⸗ Fe" Besierumg t feit kurzem mit ſcharfen Mitteln 
daß fe duch derben, zent) arge Lachen der Ng. Ae Gebet i. ſehen, um eine 5 5 h 2 Förde z 
Die nenen Derifensorfihriften. im und durch Zu a ungen derfelben green die Herd gef ſeg 1 ecke, Che werben in hohe Genfer genommen, 
. Srabsti wollte einerſeits der von Treu und Glauben zur Eingehung der Vereinbarung be⸗ wenn ſie nicht nach n beitragen, die 3 
. andererſeits einen Bo i worden ſei, fo ift dies ſchon deshalb unbeachklich weil Irr⸗ weder in geordnele zu bringen. en iſt 
—.— wabiänfe ‚Mittel der Suſpen und gem Perg | n ohne Be ſondern erſt ae (zumal mehrere ra — 3 5 en 2 
N € 8 „neu 
— ; weben er 3.8.0.8. den Ge . Recnch Venen | Dmrifehnit. on 8000 Dis Zonen — 
\ imemoen itteln verſehen „aber glei ndſätze von Treu und Gläuben nur dann die Nichtigkeit eines Verkehr. 
— 5 ee Haben, jur Selle, be 7 — sg 5 = ſchäft fe gegen Die ben „ = SBolen ale Zranfitianb für rufe Buswanberer. 
2 — Eine An h TEEN or 
en en ne, las I, Ga | fir Zee Su Bil a mr Schere wies SH nisomenafenn Auer, aan em 85, So 
— Daene Wirtschaft des Staates auf das ſch daß das Geſchäft gegen die guten Sitten verſtoße, iind nicht dor⸗ febrtögefellfcheiten Eunand Line, Canadian Wöfte. 


Red Star⸗Line u. a. — Einrichtung des 


£ Deshalb berief das Finanzminiſterium eine Kon⸗ . ; f N D 
fegen der Warigauer Banken ein, in ber beidiofen gebracht worden. Damit 1 ſich der Mägerin Forderung. | aus auer nach Ameriicf abgelehnt und wit der 
wurde, zur alten 3 mit geweſſen Anderungen zurüdgu A Handel, ber 3 Ze 7 
kehren. ng Entſchlüſſe 1 den bi beteiligt ge⸗ G. Die Intervention det polniſchen 8 auf dem 5 * bug gegen f Freiwillige 
weſenen — Debiſenrecht en lieder Produktenmarkt wird in einem Teil der polniſchen Pveffe, 2 dessen r Einrichtung des Waflagierbienfies' . 


worben. Die Dan können unter denſelben wie 
Anmeldungen auf Grund von Fakturen, —— 
. 
aticu ; 

— ar annehmen. Es wurde nur die Ande⸗ 
eingeführt, daß die Banden nicht ſelbft 


i fe, nament 
lich der Brobimgblätter, ſcharf feiner, So bemerkt der „Dziennik 
Pogu.“, daß normale und tatjächlihe Preisnotierungen dadurch gar 
mic rst ürben, Die Urſachen der da n Prei 


w zugelaſſen wird. Da nun die Vereini Staäten keine Er 
ſeien auf das mangelh nktionieren der polniſchen 
Sate überhaupt zurückzu 115 .Es müſſe vor allen 


Vertretung in Sowjetrußland haben, ka — wie die „ 

Lwowska“ erfährt — das amerikaniſche Konfulat in Warſchau 

; jene in kg t, et die Verſorgung 7 6 Le- 

ſyſtem eingeführt werden. Bisher hätten die Märkte nur ruſſiſchen Auswanderer mit Einreiſeviſen obliegen wird. Der 

N dentierungsnon 0 ruff Gmigrantenkontingent würde von dem amer 

Homer Nee e pe Entigrationsamte mit 50 000 Perſonen feſtgeſetzt. — wärtig 

gehen die ruſſiſchen Auswanderertransporte zumeiſt über Lettland 
Von den Märkten. 

Metalle. In Kattowitz wurden folgende Preiſe in holuiſcher 
Mark loco Fabrik pro kg gezahlt. Stab» und Profileiſen 3750, Band⸗ 
eiſen 4350, Univerſaleiſen 5100, gek. Blech von 10 mm 4665, 9—10 
mm 4750, 8—9 mm 4780, 78 mm 4840, 6—7 mm 4900, 5—6 


rungen mit Hilfe der Makler ſei aber eine unerläßliche 
n 
Der polniſch⸗ruſſiſche Grenzhandel ſcheint in letzter Zeit 
wieder etwas lebhafter er nachdem 3 
it ei i t u ders fe Grenzüber⸗ 
e | um 7%, Km Oi, © an © Sn el ma 
Poranny“ meldet wenigſtens, daß in dieſen Tagen ein größerer Bu mm 4800. 13 5400 ſchwͤcher s 1 aa 5900. 
Transport pokniſcher Waren an der ruſſiſchen Grenze erwartet In Berli 10 e elelte Kupfer 59000, raff. Kupfer 99.—99, 30, 
werde, wobei es ſich hauptſächlich um chemiſche Erzeugniſſe, Petro⸗ „ Are oſtete eker tupfer 85000, va 500, Rohzink 21500 
leumlampen und Primusbrenner händeln ſoll 47509, 40 500 Orig. Hüttenweicdble. 19 500—20 500 Roh ink 21 800 
. tri = bis 22500, Zinn 140—143 000, Reinnikel 98—99% 90—93 000, 
Induſtrie. Antymon Regulus 18 500 —19 500, Silber in Stäben ca 900-8725 
© Für die Gründung neuer Seifenfabriken in Polen tritt in bis 3 750 000. ER 
lebhafter Weiſe die „Gazeig Wardzutväta” eim, die ſich dabei heftig 
enen die terne d e Me No n deux E ng aui dem Mkakiei 


. find, und e dritter 
dem ende delsgeſchäfte, Heilen und andere Zwecke. 
inte für kerkens ien wird f die Kommiſſion durch . 

und Not igkeiten leiten laſſen. Sie wird 


Die P. K. K. P. zahlte für Edelmetalle die Preiſe vom 4. 7. 
al. - Nel. Tawil.“ Nr. 161 0, 4. 7. 09. 


+ Pofener Cageblatt +-- 


Wir bieten, faſt wie nei, 
zum Kauf an: 
Andree's Allgemeiner 


Handatlas 


in 126 Haupt⸗ und 137 Ne⸗ 
benkarten, gebunden, vierte. 
völlig neubearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. 

Pofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. 4. 
Abt. Ver „ 

Poznan, 
9 


ze. Krivaflyzeum und Oberlyzeum ES 
it Seminaranſtalt u. Mädchen⸗Mittelſchule 7 


By dgoszez, Peterſona 1, 
nimmt für das Schuljahr 1823/24, beginnend am 1. Sep⸗ 
—＋ 1923, feiih 8 Uhr, für fämtliche Klaſſen der Vorſchule, 
al: des Oberin zeums und der Mädchen⸗ * 
wie täglich von 12—1 ſchriftlich und mündlich 
— dungen entgegen. Vorzulegen ſind Geburtsurkunde. 
Tauſſchein, Impfſchein und letztes Schulzeugnis. Für aus⸗ 
wärtige Schillerinnen eigenes Alumnat, herrliches Gebäude, 


großer Garten, beſte Ve rpflegung bei 3 Penſionspreis. 


in 
eauffiähtigung der Schlllernsbelfen durch eine Lehrerin. welthekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen. 


85 

00 ‘ E 
F. Dr. nutze, „ BRZESKIAUTI OTA. n 

2 


By dgoszœx, Petertona 1. 
W Telephon 41-21. 7% 


2 2 Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen! 


ANNE 
N 


728 Lewald’sche Kuranstalten 

in Obermigk Bei Breslans. Gegr. 1870. 

1. Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 

2. Erholungsheim für Nervöse u. Erholungs- 

bedürkige. Entziehungskuren. Alle neuzeit- 

lichen Heilverfahren. (Hydrotherapie, Elektri- 

zität, Höhensonne, Massage, Psychotherapie, 

Hypnose u. a.) 4 Kurhäuser, große Parkanlagen 

3 Ärzte. Prospekte u. Aufnahmebeding. versendet 

det Besitzer und leitende Arzt 

Dr. ‚Josepf Loewenstein, 

ervenarzt. 


N gen 
1 Wohunnger ＋ 


33 


Schöne 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


im Z. Hamburgs lauſche geg. 
2—3 3-Wohn. in Poznan. 
Off. u. 8. 1910 a. d. Ge ⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Wolzmstause. 


Wohnung \ 3 Zimmern, 
Kllche u. Korridor in Asi 
Lindenau gegen gleiche in 
Poznan zu tauschen. Offerten 
bitte unter Nr. 7903 an die 
Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes. 


Wohnung 


(Oberstadt) 
2 Zimmer und Küche mit 
Bun en und 
Einrichtung abzugeben. 


JJC % ͤͤͤVTTTTT EN A nei. ganze 
LLL Ser a de ene 


Ina i, . . e 
| United American Lines Wröblewski, Engler i Ska. Mi" Jeriand-Bumhanstem 


glot Intereſſenten, die nach Verſand - Buchhandlung 


be Nord-Amerika u Landesprod u kte liefert jetzt direkt an die Befteller folgende 


neue Werke: 
zu reiſen beabſichtigen bekannt. daß fie großartig 5 ; 
Telephon: 71-72 Bydyoszez, Sniadeckich 52a. 
eingerichtete Dampfer mit Kabinen Aalen; Danzig, gg 77 | Krötemwnka Hua, Klee 


für 2—4—6 Berfonen für Paſſagiere III. Klaſſe 
. und nun sämtlieher betrefdearten, Kartoffeln, Sämerelen, 


beſitzt, die zweimal wörhenttich verkehren. 
Lieferung sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks. Grieſebach, Erkenntnis und Glaube. 


4 
Zentrale für Polen: ö 
Tier leb Bande 
"stellung in Poanah, ul. tarsla 8. B > oe a ao 1 ie: ge — zei. 


Sanatorium Gejedrichshhöhe 
Teleph. 26 Obbermägfe bei Breslau Teisph. 26 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Grholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und Stoffmachselkranke, 
Chefarst u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarst. 
Dr. med. Günther Espeut, Internist. 
Prospekte! 


immanenten 


für die kommende &rnie offeriert 
:: bei soforliger Qieferung - :: 


Job. Akt. „Jutci“ poznuaf, 


ul. Predry Nr. 1. 
Telephon 22-45. Gelegr.-Adr,: Juto, Poznan. 


nemme 


Waun F 


1 u ver 
1 N 


r 


| 
= | 
| 


16 arszama, ul. Bielahska Nr. 5. 

RELLLITTTTTTTTTTTTTTETTTTLTTTTITTLELISTETTITTTTTITTLLTELLILITTTT N N 

222... K.... ᷣͤ en pen —- 8 Geograpghiſcher 5 von Europa. 
= Fr 25 


Helmolt's we 
Ankänſe u. Berkänfe 


Deuiſcher Landwirt, polnischer Staatsbürger, tatsbürger, ſucht 


Gut von cu. 1500 — EC au Ye 


te. 
8 on. 8. 709 
8 Gef te der dentfehen Cheratar 4. Aufl. 
= Gold = 
mit oder ohne elſernem Inventar zu pachten. — Ang 
lt G. 7040 an die Geschäftsstelle diefes Blattes beben. Brillanten 


Bände 
a. Br Haustiere. 
A. Kleine S 
Die Völker Europas und des Orients 
- Silber 
actes! Agens! “ei; 
1 Chwilkowski, 


Die deutſchen Sitten und 2 
Poznan, sw. Marcin 40. 


tan Wein- u Spritunsen-Versandhans 
NYKA & POSLUSZNY 
Telephon 1194 Poznan Wroctawska 3884 
vereidigte Meßweinlieferanten 


(mum consecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


Der Aufichwung der deut 
M. von Gee auf * — % 


— „Ber — Vogel. Roman. 
i, Dom Weibe biſt Du. Noman. 
. Banana lein der Moral. 
er moderne Menſch. 


—— dem glückſeligen Leben. 
Smiles, Der Cheat 


= Wernkſtatt! =]: Haufe Pianinos 


Lokomobilen und zahle die höchsten Preise, 
Dampfdreſchmaſchinen Altpapier papier r 
einſache Dreſchmaſchinen ale 89 lee . — DE DIE * 


AUTO 
PHEUS 


e Leichtbenzin | 
iowie jegliches Autozubehör 
offerieren zu billigſten Preiſen 8 


Transmiſſionen | e 0 
„Brzeskiaufo“ fämtliche landw. Maſchinen F fhrrannweki ) N f f | | 
— | — DEISEHAFIOINEIN a 
n-Motore N i verlesene 
8 45 75 kaufe waggonweise 
Ausichneiden! Ausichneiden! Gas⸗ | Aiferfund, 3.I.Boronski,Sosnani 


U Schläuche,! Onelſch⸗ 


j Dom Handlowy u. Kohlen en gros. 
Tel. 2214. Rynek Jezycki 2. Tel. 2214. 


Bitte den Außersten Preis angeben. 


Dampf⸗Maſchinen U 
Brennerei⸗Einrichtungen ſiuhl, 0 so 16ranpei- 
. delete Keſſel „ „ holländer a 1155 5 
1 und Sämtliche andere zu obigem an re 5 18 ig U. S alm ine 
1 Bag, be 8 Ne ach en u. Schlägel 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Neu erschienen u. sofort lieferbar: 


Schütze, das Posener Land 
(Warthe- und Netzegau) 
J. Teil: Lage, Aufbau und Entstehung, 
Zen ieh unter „Einschreiben“ 


| N 1 Sie ec und lc en en N. band gr a F. Vorelnsenäung des. . | 

0 Klei f IE tie nit vollet Garantie infolge Er⸗ 8 h di 

h weſterung des Betriebes ſo⸗ Zu 'besichen durch die 

5 nt) lau fene ee agel duekürnekereld. ertagsanstalrT. I., Fosgal 
rg si ez N ai Dampfnüh nil Na 5 (Abteil. Versandbuchhandig.), Zwierzyniecka 6. 


vomiat Rawicz. 


Wir beſitzen eine erſtkl. mechaniſche Werkſialls⸗ arbeitend), 


Einrichtung ſowle Tiſchlerei, außerdem langjährig 2 Sichlmaſchinen mit 


erprobte Handwerter imter ſachmänniſcher Leitung. 1 9 m 
Opnienicn’e er Vorſichtern, aehmen u. 


Beſpaunnu ug. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Voſener Warte 
für den Monat Zuli 1923 


Name Yan „„ „„ „„ „ „„ „ „ „ 
Wohnort 5555252 „„ „ „ 0 6 
eee, 0,8 > 6 


—— —— 


2 . 
ee 
. ; £ 1 N 1 gen Er 


zum 


Altiſtinnen. 


und (in kleineren 


weitere Anziehen des Roggenpreiſes und eine Verteuerung des 
Brotes. 
Fallen der Lebensmittelpreiſe und damit auf ſtabilere Verhältniſſe 


Allmählich beginnen Kirchengemeinden, deren Glocken einſt zu rechnen fein. 


dem Kriege geopfert werden mußten, wieder ſich Geläut zu 
beſchaffen. Glockenklang gehört nun einmal zum kirchlichen 
Leben: er iſt wie ein Gruß aus der Höhe; er ruft die einen 
zum Gotteshaus und läutet den anderen, die ihm nicht folgen 
können, doch ein Stück Sonntag ins Herz. 2 

Aber er ſpricht ſeine eigene Sprache. Schiller hat ſie 


deutet als einen Sang vom Menſchenleben von der Wiege ßeſitzer und auch kleinere Landwirte verſt 
5 ze En, 2 4 1 e verſichern, 
bis zum Grabe; aber fie ſpricht nicht nur von ſeinem äußeren] fallen, vorausgeſetzt, daß die Sige weider anh 


Gang, ſie weiß auch von ſeinem inneren Leben zu reden. 


Die Regentage haben, wie von uns ſchon wiederholt betont 
wurde, die Klee Ernte überall dort beeinträchtigt, teilweis ſo⸗ 


5 Voſener Tageblall 


Wahrſcheinlich wird aber mit der neuen Ernte auf ein „Sommer 


Zweite Beilage zu Nr. 151. 


Ar Der Wetterumſchlag. Die Straßenbahn hat auch 
gemacht“ — feit geftern verlehren die Sommerwagen. 
Unter der Ungunſt der Witterung ſtöhnte alle Welt, und mit Recht. 
Die Menſchen ſchleichen hin wie Schatten, unter dem Zwange der 
Verhältniſſe verrichteten fie automatenhaft ihre Pflichten. Seit vier 
Tagen iſt ein Umſchwung zum beſſeren eingetreten: Die Sonne lacht 
wieder und erwärmt die Menſchheit. Und man ſollte es nicht glauben 


gar völlig vernichtet, wo man, der Not gehorchend, nicht dem — dieſelben Menſchen, die noch bis vor wenigen Tagen über die 


eigenen Triebe, mit dem Mähen des Graſes noch während der] Kühle und Näſſe klagten, ſtöhnen jetzt: ach, 
es als Viehfutter dringend trifft es auch hier wieder zu: „Wie man's macht, iſt's falſch.“ 


Regenperiode begonnen hatte, weil man 
gebrauchte. Überall dort, wo man die Heuernte hinausſchieben 
konnte, dürfte ſie, wie uns verſchiedene maßgebliche Großgrund⸗ 
ausgezeichnet aus⸗ 


durch andauernde Regenfälle unterbrochen wird. 


Da liegen Stücke von Kupfer und Zinn auf einem iſt die Lage auf dem Gebiete der Futterernte keineswegs. 


Haufen, roh und ungeformt, ſpröde und hart, brüchig und 
zerſchlagen — und doch, aus ihnen ſoll die Glocke werden, 


die einen hellen Ton gibt zur Ehre des lebendigen Gottes. 
Unſere Kirche hat hin und her Glockengeläute, die aus alten] fehlenden Lebensmittel einen willkommenen Erſatz liefern. 


Kanonenrohren gegoſſen find — Metall, das einſt. Tod und 


Eine weitere Verſpätung der Ernte hat das naſſe Wetter auch 
in den Wäldern herbeigeführt, die ſonſt um dieſe Zeit ihren meiſt 
reichen Segen an Waldbeeren, Erd⸗ und Blaubeeren, 


iſt nun auch in dieſem Jahre anders. 


Verderben geſpien, ſteht nun im Dienſt Gottes und feiner | reif und auch bei weitem nicht in ſolchen Mengen vorhanden, wie 


Gemeinde. 

Iſt das nicht eine wunderbare Tatſache? Siehe, 
aus rohem harten Stoff werden kann: eine läutende Glocke 
von ſchönſtem Wohlklang! Siehe, was aus einem armen 
fündigen Menſchen werden kann: ein Gotteskind, das ſeinen 
immliſchen Vater lobt und preiſt! Es ſieht's einer Glocke 


iner an, was ſie war, ehe das Glockengut zuſammenſchmolz, teil, wie es das ehe 
Zeit, da fie nichts war, wie eintreten konnte, 


and doch hatte ſie einmal eine 
ein Haufen zerſtückten Metalls. Iſt's nicht fo mit Menſchen⸗ 
ſeelen? Was kann Gottes Gnade aus ihnen machen? 

blickt auf das Einſt ſeines Lebens zurück: „Da ich 


war ein Läſterer und Verfolger — —“ und dann: „aber] mur 


mir iſt Barmherzigkeit widerfahren!“ Gott hat aus einem 
Saulus einen Paulus gemacht, aus einem, der ferne war von 
dem Herrn, einen 
ine Glocke, deren Mund des Herrn Ehre verkündet! 

Das kannſt du werden, Seele: aus deiner armen Natur 
umgeformt durch Gottes Hand zur Zeugin der Gnade. — 
Paulus nennt das das Ziel unſeres Werdens: „daß wir 
was werden zu Lobe Seines herrlichen Namens.“ 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 7. Juli. 
Verſpätete Ernte. 
Heut ſchreiben wir bereits den 7. Juli. 

maler Witterung pflegte um dieſe Zeit der Roggen zum Mähen 
bereit zu ſein. In dieſem Jahre ſind wir infolge der anderthalb⸗ 
monatigen Näſſeperiode, die uns beſchieden war, die aber glücklicher⸗ 
weiſe, nach den letzten Sonnentagen zu urteilen, jetzt endgültig 
verabſchiedet zu ſein ſcheint, von der Roggenernte noch ſehr weit 
entfernt. Der Roggen und die übrigen Körnerfrüchte ſtehen zwar 


was] Blau- 


eugen der Herrlichkeit Jeſu Chriſti, — ! der Fall war, fo iſt 


In Jahren mit nor- zugehörigkeit miteinander kollidieven. 


in normalen Jahren. Die gegenwärtig auf den Markt gebrachten 
und Erdbeeren entbehren außerdem infolge der mangelnden 
Sonnenſtrahlen des Zuckergehalts, ſo daß unſere Hausfrauen ſehr 
viel Zucker zur Schmackhaftmachung der Beeren zuſetzen müſſen, 
vorausgeſetzt, daß fie über ſolchen verfügen. Daß es in der Der 
ziehung bei uns überaus traurig ausſieht, haben wir wiederholt 
betont; daß aber in einem fo ſtark Zucker produziedenren Landes 


Unbegreiflichkeiten und Unverſtändlichkeiten der Gegenwart. 
Endlich hat ſich 


bedeutend verſpätet. Auf unſeren Wochenmärkten tauchen die Pilze 


Preiſen auf, daß man dieſes geſchäzten Gewürzmittels zur 


reitung der Mahlzeiten kaum noch bedarf. Eigentlich hätte der 
Regen das Pilzwachstum fördern müſſen; wenn das diesmal nicht 


ununterbrochen Kälte verbunden war. hb. 
Mieterproteſtverſammlungen. 


Die vom polniſchen Hausbeſitzerverein angeregte Erhöhung der | Kubikmeter. 


Mieten hat die Poſener Mieterſchaft auf den Plan gerufen, und es 
wurden dieſer Tage in den verſchiedenen Stadtteilen gut beſuchte 
Mieterverſammlangen abgehalten. 
fand wieder eine ſolche 
ment in der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte Viktoriaſtr.) ſtatt, 
jo gut beſucht war, daß ſie im Freien abgehalten werden mußte. 
Die Anweſenheit von Sejmabgeordneten bewirkte, daß die Aus⸗ 
ſprache in ein politiſches Fahrwaſſer kam. Das Wohnungsproblem 
gehört ja zu denjenigen Fragen, bei denen Stand und Partei⸗ 


Sehr wertvoll für die Mieterſchaft war das Verſprechen eines] Summe von 9000 Mark 
die Intereſſen der Mieter werbe dauert weiter. 5 Zunehmens der a ge haben 
lärung, die aber mit mehr] die Arbeitnehmer ihre urſprünglichen Forderungen noch weiter em 


Abgeordneten der Chriſtl. Demokrati 
wahren zu wollen. Eine gleiche E 


Vertrauen aufgenommen wurde, gab der Abgeordnete Ciſzakſhöh 
2 1 Diefer machte dann in Quellen Unterſtützungsgelder. 


von der Nationalen Arbeiterpartei ab. i { 
feiner eg ern erg Rede dem Vorſtand des Mieterſchutzver⸗ 
bandes zum Vorwurf, daß man in ſeiner Aktion konkrete Projekte 


fer hohen, kräftigen, aber noch völlig grünen Halmen; das permiſſe. Auf parlamentariſchem Boden jteht die Sache der Mieter 


das 


darf. Hier und da findet man ſogar auf den Getreidefeldern, 
deren Üppigkeit in die Augen leuchtet, noch blühende Roggen⸗ 
ähren; deshalb läßt ſich heut auch noch nichts über den vermut⸗ 
lichen Ausfall der Körnerernte vorausſagen, da die Blüte teilweis 
durch die andauernden Regengüſſe geſtört wurde, teilweis aber 
auch durch Hagelſchlag i 
man in dieſem Jahre mit einer Verſchiebung der Roggen⸗ 
ernte um drei Wochen rechnen. 


5 en, unter denen 
Abend bezeichnet werden dürfte. Schon bei Beginn der Spielzeit 
gewann man den Eindruck, daß im Großen Theater gründlich 
und ſorgfältig und mit künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit gearbeite 
wurde und daß alles geſchah, die vorhandenen Kräfte zu einem 
leiſtungsfähigen, harmoniſch entwickelten Körper zu verſchmelzen. 

Dieſen Körper bildeten 


3 ftark a 
werden beſon 251 272 bie 
alu bow ta, die Lakue und die Tosca der Famors ka, der 


ebel (im „Fauſt “), 
Bloncchen 5 „Entführung aus dem Serail“) der Fontan ö wna, 


ſin 


\ außer dem I: A 
rer PTIon s ki, Romejko und Warchalews 


Verfügu f i 
ski Popiel und Zawrocki. Das Buffo- und 
east iz die Herren Oftoja und Krawezyk. 


Der an erſter . Rollen 2 Fähigkeit, ſcharf (manchmal 


einer ganzen Reihe 5 ſc h 1 

vielleicht — 5 Eh — anden e 5 N Verlag von Ernſt Keil's Nachf. (Aug. Scherl) G. m. 
Die Spielleitun he d Herren b. H., Heipzig. 

A 9 und Tarnaw ekt die auch in dieſer Eigenſchaft Es wird das Leben eines Mannes geſchildert, der nach ſchweren 


Dank 


Mit Hilfe dieſes Darſtellerperſonals, eines Chores der manch⸗ und Schmuggler wird. Dieſer „Held“ iſt eine jener unproblemati⸗ 


mal recht Tüchtiges lei Er 


offen ließ, und eines ch, Boiei 75 f 
10 termich, jeiecho w fi und Boja⸗ 
8 w 5 * en Abenden hervorragend fchön ſpielte (bie 


Ballett: und Operette 


r 


Zeichen der Reife, müfſen die Sonnenſtrahlen erſt ſo, daß im Unterausſchuſß 
noch hervorzaubern, ehe die Senſe des Schnitters in Tätigkeit treten die Forderu 


vernichtet worden ist. Im allgemeinen darf] Vorſchläge 


Das iſt natürlich in der ausfallen. 
Zeit der allgemeinen Preisſteigerung ein neues Moment für das 
— “⅛¾ꝓ— — 


Ba et. Stammbeſucher der Oper Inden), Zelenskis „Konrad Wallenrod“ 


nach ſeiner Zuſamenſetzung zu urteilen, 
n der Mieter wohl durchdringen werden, während 
e , ee 
wur ıf hingewieſen, } ie usbe⸗ 
ſitzer im Vergleich zu den en geringen Prozentſatz dar⸗ 
ſtellen. Erſt müſſe man die Löhne und Gehälter in Goldwert aus⸗ 
zahlen, dann könne auch von Goldwertmieten die Rede ſein. 
Die lange Ausſprache, die verſchiedene Vorwürfe, Angriffe und 
brachte, endete mit der Annahme einer Denkſchrift. 
Der geplante Umzug zum Wojewoden mußte 


im Ausfi 
über 


(Madame Butterfly“, „Tosca“, „Bohsme“), eins von Leon⸗ 
cavallo („Bajazzo“) und eins von Mascagni (Cavalleria 


(„Walküre“ und „Lohengrin! — warum nicht der „ 
Holländer“, den das 
1 a 

„Hänſel und Gretel“), eine von d' Albert 


ein Doppelleben als ar ie ger rege er 
igten eberkreiſen 


ält und nicht etwa] wanderun 
Zum Verzweifeln einigten 


BR Aa: 2 ö ee über | finden könnten. Das Auswandereramt warnt 
die Städte auszuſchütten beginnen und ihnen für die anderen dort] polniſche Anſtedler au 
Das] Wirkungen des für 

Die Beeren find noch nicht ausgeſetzt find. 


mals preußiſche Teilgebiet iſt, ein Zuckermangel übernommen. — 
gehört, wie jo manche andere Erfahrung, zu den] Reichsd eutſchen wurden, dem hieſigen „Tagebl.“ zufolge, die 


in dieſem Jahre auch unfere Pilzernte] Behörden zurückgewieſen. Herr Born 
ſehr ſpärlich und infolgedeſſen zu jo ſtark gepfeffertenſg 5 
Zube: | porläufig 


die Tatſache daran ſchuld, daß mit dem Regen für Kohlen, Arbeiteleiſtungen 


Am geſtrigen Freitag | ſoeben 
im Czarneckiſchen Etabliſſe⸗ſpolni 
die] ſchen 


wegen Verbots tretenden Künstler der 


„[Teil witzig erzählt und 
Zwei ruſſiſche Sänger gaben Gaſt⸗ angenehm unterhalten. 


ie bei allem, 


+. Warnung an Auswanderungsluſtige an Amerika. Wie 
das Auswandereramt mitteilt, überreden einige Agenten und 
Maklſer die Auswanderer, die durch die Erſchwerung der Ein⸗ 
durch die amerikaniſche Regierung nicht nach den Ver⸗ 
taaten gelangen können, dazu, nach Kuba zu fahren. 
da von dort aus die Einreiſegelegenheit nach den Vereinigten 
Staaten leichter ſei. Um ſie zum Kauf der Schiffskarte zu er⸗ 
muntern, wird ihnen verſprochen, daß ſie während ihres Aufent⸗ 
halts in Kuba ſelbſt in den Zuckerplantagen lohnenden Erwerb 
d davor, da Hunderte 
Kuba in ſchlecklichſter Not leben und den 
n Europäer überaus ſchädlichen Klimas 
Wer auf ungeſetzlichem Wege nach Nordamerika 
gelangen will, wird von den amerikaniſchen Behörden zurückgeſchickt, 
ohne Paß und ohne Geld zur Weiterreiſe. Denn bei einer geje 
lichen Einreiſe gelten dieſelben Beſtimmungen, wie für pole 
Staatsbürger, die aus Polen kommen. Außerdem muß der Ein⸗ 
wanderer ſich ein ganzes Jahr in Kuba aufhalten, bevor er nach 
den Vereinigten Staaten fahren darf. 


die Hitze! 


„ Konitz, 6. Juli. Der neue Staroſt unfſeres Krei 
es, Popiel, früher Staroſt in Mewe, hat ſein hieſiges Amt 
Von den aus Konitz ausgewieſenen 
erren Hintzelmann, Seehofer und Dannemann von den beutichen 
erhielt wegen it 
Ehefrau eine Verlängerung der Friſt bis zum 81. Juli, 

rx und Korſanke wurde die Friſt ebenfalls um vier 
erlängert. Bei Herrn Mateblowski wurde die Ausweiſung 
ausgeſetzt, Entſcheidung erfolgt ſpäter. Neuerding aus⸗ 

ann in der Danziger Straße. 
Infolge weiterer Erhöhung der Preiſe 
uſw. find die Sätze für Gas, 
fer bom 1. Juni ab rückwirkend erhöht 
uf 3600 Mk. für ein e N Strom 
tſtunde, für Waſſer auf ML das 


Schreiben an das Bias: Schul- 
kuratorium (nicht an die Schulinſpektoren) müſſen nach einer 
rausgekommenen Verordnung ab 1. tember d. Is. in 
cher Sprache abgefaßt ſein, auch wenn ſie von deut⸗ 
Lehrern abgeſandt werden. — Zum Syndikus der hie⸗ 
igen Handelskammer wurde Herr Gieslinsfi ernannt, 
bisher Referent in der Handels⸗ und Induſtrieabteilung der 
jewodſ war. — Brotpreiserhöhungen ſind jest 
faſt an der rdnung. Vor kurzem noch war ein Vierpfu 
brot für A den 1 25 Mark erhältlich, 5 und dal 1 h an} 
Sätzen au eis von 7200 Mark un j i 
erreicht. — Der Breit im Bange- 


feier 
Herren 


gewieſen wurde Fleiſcher 
* Rawitſch, 5. Juli. 
Strom und Was 
worden: für Gas a 
4500 Mk. die Si 


* Thorn, 5. Juli. 


Wie berichtet wird, erhalten die Streikenden aus 


Das Wirtshaus am Scheidewege. Der namhafte polniſche 
Dramaturg Tadeuſz Konezynski hat es erlebt, daß ſein Werk verfilmt 
wurde. Das polniſche Filmunternehmen hat ſeine Aufgabe glänzend 
sem Der Film wurde mit gem Erfolge während 3 Wochen in 
Warſchau eführt. Dieſen Gfolg verdankt das Werk ſeiner drama⸗ 
tiſchen Wucht ſowie der hervorragenden Heroine des Teatr Rozmaitosci 
in Warſchau, der ſchönſten polniſchen Künſtlerin Helene Zahorska, die 
ihre Hauptrolle der enigleiſten Lehrerin mit beſcheidener Einfachheit 
ſpielt; gleichen Anteil am Gelingen haben aber auch der Liebhaber des 
Teatr Polsdi in Warſchau, Jerzy Leſzezynski, ſowie alle anderen auf⸗ 
arſchauer Theater. Die erſte Vorſtellung in 
Poſen im Teatr Palacowy, Plac Wolnosci 6, findet am 


Montag, dem 9. Juli, ſtatt. 


ner Ernennung zum Minister if 


W und weibliche Spione, Propagandiſten, 

fotten, Hochſtapler und andere Gäſte der mit ihrem Aſylrecht jo 
freigebig umgehenden Schweiz. Sie lieferten den Stoff für dieſen 
groß angelegten Spionageroman, in deſſen Mittelpunkt eine junge 
und ſchöne Frau deutſcher Herkunft ſteht. Als Gattin eines poli⸗ 
tiſch anrüchigen Serben wird fie in den Dienft deutſchfeindlicher 
Spionage und hat in dieſem Dienſte, der zum Läute⸗ 
für ſie wird, Hergenz. und Seelenkämpfe zu 
itgeſchichtliches und Eingelſch al find in dieſem Ro⸗ 

n 


Der verrückte Schwerpunkt. Groteske Hiſtörchen von Karl 
Hans Strobl. Alfred Wieſer Verlag, München. 
Mit Dolch und Regenſchirm. Groteske Hiſtör gioeite Folge 
von Karl Hans Strobl. Alfred Wieſer lag, München. 
„Grotesk“ find dieſe Geſchichten nicht alle. Aber fie find zum 
werden nicht allzu anſpruchsvolle Leſer 


eich a 


re 
as ganz; 


Vicht, was ue fraftoll Mi 
das gefährlich Furchtbare. 
emeine iſt's, das ewig Geſtrige, 
as immer war und immer wiederkehrt 
Und morgen gilt, weils heute hat gegolten. 
Denn aus Gemeinem iſt der Menſch gemacht 
Und die Gewohnheit nennt er ſeine Amme. 
Schiller, Wallenſteins Tod J. 4.) 


's iſt Kuch der Zeit, daß Tolle Blinde führen. 
Atteste, Win r 


die Wohnung. | 


Von Haſſe⸗ 3 


Ei xt 
1 5 AR. e Wei 
2 el u Mingeh 
- 1. 85 Wohnung zu haben?“ 
— ie viel Zimmer find es?“ 
5 ja 8 
A; ert 8 and, der daneben 


Die Stimme f bee Pa „Sollie 
ich ſonſt noch was fragen? dann in Wer hi: 
1 ed auch dee e vorhanden?“ 
ne eine Ba Em lung für drei Pferde und Woh⸗ 


den Chau 
eee 


per: . 3 


u r 
e 124 1 
175 und unſere Vi " 


W dünn. 
. Nein. ! 
1 ee 


ene . 
Ri 72 timme. 
} 10 nung f bergeben ?” 


* 11 e e 


41 me Wohmung an 


1 e e e a, de Sie fie felbft onnouciert af berfinten 


* 155 te ja nicht, daß Sie biefe Wohnung meinten." 
as koſtet fie? 
—— ee arg 2 Haus, den können Si 
* 1 „ 
doch nicht * e vn 4 1 
Beinen 12 55 55 een daran N 


Die Stimme: 
danke an 
le di Mo a 2* 


5 ich mir * gebacht. Etwa in der Schloßſtraße?“ 
et Nn 
= „Nein le een n Ihnen verraten, daß; in 
ch gerade deshalb“ d. die ee ee will.“ 


5 Be ung . 1 Na 78 
jt keine un t um eine Firat, 


YA 1 Tepe. 
u die fan ſein.“ 


„Wie meine 
een Se ö 1 Den 1920 1155 dann gen ad Sie 
ſehen. vn € open 
Ei F 


1 e * 
45 mme: 


lden Taffen 
15 — 


fo Er 55 e e ſchon weg u A EEE 


" wi Sie, nämlich ſelber eine W 
Be = da Büch — doch ren, NN ee 


jeine l immer Aber 
e 
N und 0 e eee en. er 


Die dame mit dem Hund. 


A Karl Lücge. 
= 25 e . in Berkin jeder Fünfte ein 
re 


2 auch an den Straßen anderer 
Nicht sde ſtoweniger hat die Dame mit dem Hund mein Herz 


Lerört. 

n Nicht die Dame mit dem Hund gemei — nein, die Dame 
mit . die Dame, die ich jeden a und Donnerstag 
d awiſchen 8 und 9 Wir in um vor 


8 n 
Vicht im Kino; 


. ſchau nach dex holden en mit dem Hunde. 
au 1959 1 kam zu ip 


vorraum des einen Kinos. 


Voſener Dageblatt. Fr 


Der Hund 


einem der zwölf Kinos ſehe. 
Aber die 


ein ganz gewöhnlicher 

APR nach meinen Begriffen. Fe des Hundes ift 
7 40 io duftig, fo hübſ 

ich ſehe ſie jede Woche zweimal vor einem der Kinos. 

denn den Platz, den ſich die Holde leiſtet, vermag 


ich nicht zu erſchwi ingen. Überhaupt gehe ich nie ins Kino und ber 


gnüge mich damit, aufmerkſam all die bunten Reklametexte zu 


leſen und die rührend mannigfaltigen Photos zu beſichtigen. Ich 


] bin davon völlig befriedigt, und ein Beſuch des Kinos macht Mi: 


nicht mehr nötig. 
Da kam ich am letzten Montag und hielt ſchon von fern Aus: 
Sie war uc 


da geſchah 


fee Entſetzliches, Unfaßliches! 
En wüſter Zan 


ein unerhörter Lärm erſcholl im Kaſſen⸗ 
Aber das kommt ja manchmal vor. 

ur, daß es ſich bei dieſem Skandal um meine vergötterte junge 
Dame mit dem 3 555 3 Das war das Empörende. 


9 eilte raſch h 
wie 5 4 ich die Holde aus! 
todesmutige Amazone 


Zerzauſt, wild, eine 


Wie man ie anſchrie, welche Ausdrücke man ihr gegenüber 
gebrauchte! glaubte unwillkürlich in den hinterſten Hinterhof 
etzt zu ſein. Und bedenklich geſtimmt, trat ich zurück. Es 


# ii terliches geſchehen fein! 

h ich von fern, wie die Hundebeſitzerin mitſamt ihrem 

u Aub heulenden Hundchen regelrecht an die friſche Luft 

1 ördert wurde. Sie japſte ebenfalls und wollte ſich verteidigen, 

aber man ließ ſie nicht zu Worte kommen. 

Was war geſchehen? Hatte ſie nur das Hundchen verbotener⸗ 

weiſe wieder eingeſchmuggelt und war diesmal erwiſcht worden? 

Oder war Schlimmes in der Loge geſchehen? 
Schlimmes war in der Loge geſchehen! 

Ich ſtand ſtetig genügſam draußen vor dem Kino und begnügte 

mich mit ag Bildern. Die Ten, mit dem Hund aber eilte auf⸗ 

8 in die Logen hinauf, 1 

Mar in Bari beitimmten 

die Marke des ee in der Taſche. Die ae u e 

ter ihr A und ſie wolle nur auf eine einzige nde ver⸗ 


Ja — hatte m 
Vorſtellung 7 nappt pen ee 24 U ch heran fee, 
55 ſie Geld zum Bezahlen der eingenommenen Loge ni 
treu 
Sie tut mir ſehr leid Wie ich annehme, wird und kann ſie ſich 
nicht wie mit den 1 5 und den ae e bef bef 
Und vermutlich wird es Pb Haken ein neues Mittel zu erfinden, 
nn a er Hunden ichen Shazierenführen nur abe 
t wird, ir zu derlei Zwecken geeignet rt . 


Die Taſſe. 


5 Von Franz Mahlke. 
„ Fade ht auf einer lige r im Fenſter 
ödlerladens, die alte vornehme Henkeltaſſe. 
Da trauert auch eine e Brille, die ihre nach 
mutter verloren hat. Und eine arme SEN hält Um Aueh n 
einem Buben, daß er mit einer fröhlichen Melodie ihr wieder da 


Herz, exwärme. 
12 im Fenſter des Trödlerladens ſtöhnen die gleiche 
Bine 1 iſt ein 8 gene 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


Zahlen; von der Decke herunter grinſte eine böfe, aufgeblähte Sun- 
dert, an der Fenſterwand duckte rn kreiſende Zehn im Scha 

ten, und im Licht der elektriſchen Birne verſchaffte ſich eine ſelbſt⸗ 
bewußte Fünfzig Geltung. Aus all den leichenhaften Papieren, 
die plötzlich Zum Leben erwacht ſchienen, wiſperte das Wort: 

„Binjen . . leuchteten die Silben: „binnen. und „widrigen⸗ 
falls“ Die Freunde ſtanden verſtändnislos dem ſeltſamen Zim⸗ 
merſchmuck gegenüber und laſen die ungereimten und doch irgend⸗ 
wie innig zufammenhängenden Worte. 

„Darf ich Euch voritellen,“ lächelte Valentin Schneevogt, „das 
Zimmer der Binnenbriefe? Sie ſtammen alle von damals; und 
ſie enthalten insgeſamt die Wendung: „Wenn Sie nicht binnen 
drei oder zehn Tagen Ihre Schuld begleichen . . na, dann tritt 
eben etwas Fürchlerliches ein. Ich habe ſie alle geſammelt und 
mit Bindfaden verſchnürt. Unter dem Titel „Biienenbriefe“ feiern ſie 
hier als Mahnung der Vergangenheit Auferſtehung, die Briefe, die 
mir binnen drei Tagen Tod und Hölle ankündigten und jetzt im 
Zimmer der Binnenbriefe vereint ſind. Übrigens . es hat 
keiner meiner werten Gläubiger Ernft gemacht, ſie haben ſich alle 
weit über das „binnen“ hinaus getröſtet. 
Gläubigerin, nahm die Friſt genau — — — Ihr ſeht dort den 
violetten Brief .. nein, dort, bitte, neben der Lampe links 
dieſe Gläubigerin mahnte kein Geld, die mahnte mich ſelbſt ein 
Ihr habt ſie lee gekannt, Lucie, die Freundin meiner verrückten 
Vergangenheit, 
Er hob die Lampe, die an dem Leitungsdraht niederbaumelte, 
und die Freunde laſen: „Wenn Du binnen vierundzwanzig Stun⸗ 
den nicht bei mir biſt, dann wirſt Du mich nie mehr wiederſehen. 
Ewig Dein. Lucie. „Und ſie hat Wort e fragte mit 
bebender Stimme der weiche Paul Kardorff. — — Wort 
gehalten“ bekräftigte Valentin feierlich. „Sie St fih — — —? 
„Sie hat ſich mit Kurt Scheffler binnen bierundgwanzig Stunden 
gelröſtel, und jo hatte ich den Kopf frei und konnte arbeiten. Na, 
dann ginge eben aufwärts. Und das iſt die Geſchichte vom Zim⸗ 
innenbriefe.“ 


mer der 

Die Freunde waren ganz ſeiner Meinung. Paul Kardorff 
ſchrieb auf einen Zettel die Worte: „Lieber Valentin, bitte, pumpe 
mir eine Million Mark. Du bekommſt ſie binnen vierze 
beſtimmt zurück. Valentin ee lächelte und 
Brief zu den Me unerfüllten Virnendrieien 


om Aeina. 


Wir finden im Mailänder „Corriere della Sera“ eine 
anſchauliche, zuſammenhängende Darſtellung über die Verwüſtun⸗ 
gen, die der jüngſte Ausbruch des Atna angerichtet hat. Der Sonder» 
berichterſtatter des Mailänder Blattes, der in dem Zerſtörungs⸗ 
gebiet weilt, hat dort mit dem Profeſſor Maledra, dem Direktor 
des Obſervatoriums auf dem Veſub, eine Unterredung gehabt; 
Profeſſor Maledra hält ſich im Atnagebiet auf, um nen 
1 Nach ſeiner Anſicht ift der Ausbruch des Vulkans nach 
Ausſchüttung großer Lavamaſſen jetzt in die zweite Phaſe ein⸗ 
getreten, % der 5. vulkaniſche Bewegung langſam abebbt, Trotz⸗ 
dem iſt auch jetzt noch Vorſicht geboten da di nn des Vulkans 
unberechenbar ſind. Im hre 1892 zog ſich der Ausbruch des 
Aetna über ſechs Monate hin und ging nach kurzen 3 
pauſen zuweilen wieder zur ſtärkſten Tätigkeit über. Im Sa 
1908 beſchränkte ſich der Ausbruch auf zwölf knappe RR 
1910 hielt er wieder 26 Tage an und im Jahre 1911 9 15 
darf deshalb, jo lange die Tätigkeit des Veſuys nicht ſicht 
mee iſt, keine gebotene Vorſichtsmaßregel aus dem Auge 
ka 


n cm fih.bie g ss fr 2 2 Sina (its dei feinem. en. Sim Hoher ee 10 h aber 
15 ‘jo Doch Hr 
1800 zahl der wen dusmurfstand 
die ftumpfen- Raſſen ber | 16 feed, ſonßrn bie 1 der e Di 


8 wiſſen die von der Tieftraurigkeit einer 
leitaſſe im Trödlerladen? 
Aber 3 es dämmrig wird, humpelt heimlich, eee 
um die Ecke eine liebe, 729 837 Frau, Sie bleibt am #eniter d 
Zröblerlabens ſtehen, und die blinde Scheibe wird ihr ein 1 


en tape 
goldenen 


die insgeſ— amt gus⸗ 
geworfen wird. Um die Auswurfskätigkeit zu beobachten, hat man 
diesmal Seeflugzeuge in Tätigkeit geſetzt. Man hofft dadurch einen 
4 125 5 ae die ka tr in den Krateröffnungen 12 
erhalten. 17 7 Juni trafen zwei Seeflugzeuge in Catania 

und ſtiegen 1 & auf, um über dem Vulkan zu kreiſen. Sie hatten 
außer anderem Beobachtungsmaterial auch photographiſche Appa⸗ 


die dun Dinge in der . rer 7 
* und die alten Augen gehen ſtreiche . fie hin. rate an Vord. Bis jetzt ſind dieſe . e aber jo 
Da blühen die Märchen ve ferner Jahre im du en t mie e Die Aue r waren nicht imſtande, längere 
Grunde des Trödellagers, d Tone Bitzme wande a bn it über dem Vulkan zu krei en, da die hien 8 die aus 
Die e eee e 5 JJV 
uf, und alle em Vulkan den tu ich m en. ie ieger mu 
ue eee "al 05 e Auge auf en . o beate ure . 
29925 n Soldatenmütze gleißt die goldene 55 Taſſe, und Das Berftörungsgebiet, das durch den Lavaſtrom getroffen it, 
nett ttenhaft um die Ecke Kae Dane Heftraurig eine ene Greifin. umfaßt im ganzen 2)4 Geviertmeilen. Drei Viertel diejes Ge- 
Aber wenn es eig . allabends an ihre feil- | bietes find mit Weinbergen bepflanzt, das letzte Viertel mit oil 
Fußtaſſe. 8 ſie dem Neuen ihres langen bäumen. Es ſind Millionen von Weinſtöcken zerſtört worden, 
8, das 15, © ärchen: Es war einmal — 2 5 Nabe , bete auf 8 Die i * 
Wenn aber ihre letzte goldene Henkeltaſſe eines Abends nicht Per Eri e n een en, 
gewordenen Greifin am Ertrag der Nußbaumkultur wax in den letzten Se 
we a n f erheblich, je die Ausfuhr der italieniſchen Nüffe immer mehr er 
— nommen hat und die . r für ihre Ernte ſtets je ER 
Di Bi b i lohnenden Abſatz fanden. der ſtörung dieſer Alpine 500 
e 8 nnen * efe. Nußbaumpflanzungen liegt Bu haupfſä 155 5 
15 gefühlsmäßig vorläufig etwas hinter den Ei ck ra I 


Von Max Prels. I 
ehrer ſtellten einmütig fejt, daß die Räume ihres 
3 igen Schneevogt mit ehem | ganz perſönlichen Ge⸗ 
E und mit jenem unaufdringlichen Reichtum eingerichtet waren, 
die ſchöpferiſche Laune za ehr kultivierten Menſchen 
an delikat zu verteilen weiß. An der Schwelle des ſchwarzen Zim⸗ 
„das wie eine dunkle, von bizarren Gruftlichtern überfunkelte 
Buppet Gin inter ihnen lag, ſogen ſie abgeund an ihren Zigaretten 
Zeit, Pe jene Tage zuridzudenten, da Valentin 
Schnesvogt 1 in einer böſen Gegend der Stadt ein dumpfes, 
turmhoch gelegenes Stübchen 1 denn dicke Mauern den 
Morgengruß boten und qualmende Sch lote zen Abendſegen ſagten. 
Man mußte es Valentin laſſen; jetzt, nachdem dieſe enge, drückende, 
von Kngſten, Sorgen und Haſten e Zeit hinter ihm lag, 
8 er nude e e Ifen nd froh da und hatte jede Falte, 
des Lebens Not in ſeine Stirn geackert, mit Lebensfreudigkeit 
und Lebens kunſt glattgeſtrichen. Aber es war eine bitterböſe Zeit 
geweſen; Teufel noch mal! er en Mahnungen, Geri 1 
eher, die mit leeren Händen abz „nun, in dieſe wohlge⸗ 
mmte nwart hatte Au hatten, auch nicht das leiſeſte 


Echo des 3 Einſt bei 2 
Valenti 
eee ee 
ck, eit, ma 


„das gef a ſo viel 
all dieſe ſchönen Räume atmen Gef 2 H 5 0 7 
A Werannsunbeit . iſt tot, Ne hol 


kommt ja Deine Verſtiageubelt 


Zimmer . na, kurz t, die oll 
5 e und vergeſſen fein! Haſt lange gemig gebarbt, bis 3 Dies 
wei 


gebracht. 
Valentin Schneevogt lächelte ein leiſes, ſchiefes Lachen: 
„Ihr irrt, liebe Freunde, wenn Ihr glaubt, die Vergangenheit 
o ganz ausgetilgt, wie Ihr meint: ich habe ihr ſogar eine 
che, kleine Stube, ſo eine Art Srinnerungsmufeum geweiht, 
weil Ihr nun gerade alle beiſammen jeid, will ei Euch 
das Zimmer der Binnenbriefe zeigen. Sachte, ſachte . Ihr 


Und er 9 die Freunde in ein kleines, PT ſeltſames Zim- 
mer. Es barg nicht ein einziges Möbel ftüd. ber Deden und 
Wände waren bedeckt mit Briefen. Wie ein eingefrorenes Geſchrei 
und Gezwitſcher hingen hier Hunderte von 8 Zahlen 
feftgenagelt. Eilige, fordernde Buchſtaben, be Schriftzüge; 
beſchwörende Schnörkel, aufgeregte 3 chriften, ver⸗ 
wiſchte Daten, und mitten durch immer wieder groß und grob 
Deutlich gemalie Biffern; 22 von zehn bis hundert, ein gaz Ye 
aus Tinte ſchinenfarb :be gewobener Reigen geipeniki 


2 


werdet gleich begreifen.“ 


1 
„0 ĩðͤ2Vv — —— au Nasa I me 
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die Beritörung einer groeßn Abe bon Sani e chen Wohnungen 
gemacht Der wirxtſchaftliche Schaden iſt deswegen beſonders 
fühlbar, weil die Weinberge und die Nußbaumpflanzungen nicht im 
Beſitz von Großgrundbeſitzern geweſen ſind, ſondern kleinen Land⸗ 
bauern gehörten, die met als frühere Auswanderer den Gewinn 
ihrer Arbeit in Amerika oder im ſonſtigen Auslande in dem Ankauf 
von kleinen Gütern angelegt haben. Alle dieſe Kleinbauern 

ihren geſamten Kulturbeſitz verloren, 

Abgeſehen von den verſchiedenen Einzelhäuſern find die Dörfer 
Cerro und Catana, wie auch das Stationsgebäude bon Caſtiglione 
vollſtändig unter den Trümmern begraben worden. Das umliegende 
Gebiet, das auch heute noch in Gefahr ſteht, iſt fo gut wie vollſtän⸗ 
dig geräumt worden. Man hat dort nicht nur alles Wohngerät ent⸗ 
Es ſondern auch bewegliche Einzelteile der Häuſer, wie Fenſter, 

reppenſtufen, Dachziegel uſw. 
bedrohten Gebietes haf ſich im großen und ganzen in ordnungs⸗ 
mäßigen Formen vollzogen. Die Polizei war raſch zur Stelle und 
hat durch einige Revolderſchüſſe alle. Plünderungsberſuche im Keime 
erſticken können. Ein Teil der Bewohner ar räumten Ortſchaf⸗ 


ten ei tes Ge macht, d 
andren ae ee e I MAN TEE 
rden, wahllos alles kaufte, was man anbot, 
£uftige Ede. | 
Die verkannte Hebamme. Eine luſtige Geſchichte aus dem 


beſetzten Gebiet weiß der „Rheiniſche Beobachter zu erzählen! 
Als jüngft in Godesberg der Belagerungsguſtand verhängt 
worden 1 5 wurde auch jeglicher Straßenverkehr bei Dunkelheit 
unterf Nur a Arzten und Hebammen war das Be⸗ 
treten . Straße bei Nacht erlaubt. Marokkaner hielten zur 
Sicherheit Fran eich treue Wacht und achteten ſcharf auf die 
Inſtruktionen. Etwas ſchwankenden Schrittes kam ein fpäter 
Wanderer aus der Richtung von ittersdorf, wo um dieſe geit 
friſche Mafbowle das Labſal der Bedrückten iſt.. . Half!“ 
ſchrie der Poſten. „Paß! Du Arzt, Paſtor, „. ebamme?“ 
„Ebamme,“ war die etwas beklommene Antwort. Der Poſten 
nickte befriedigt und gab dem humorvollen Zecher den Weg frei. 
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Belag der Yeiener Burbbrudstei weh Berlanfenfall L. , findiich in Bees 
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Die Räumung des derftörten und, 


— ubrigen unpolttiſchen 
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